
^ - !27. Samstag, 6. Juni 1903. 122. Jahrgang.

Macher Zeitung.«̂-—- __̂
^< «l ^ ° « ö p l « l ö : M i t P o s t v r r s f l i d , ! « « : ganziähr!« 30 X , halbjährig l!> « . I m K o n t o r : ganz» I Tie «Laibachrr Zsi!»»,,. f l lchfi»! lüsslich, mlt «„«nahmr dor Sonn. „nd ssrirrlaa«», Di? Ndmlnlstrnt ion blfinbel

^ ^ l W y r i « , , X. ffiir die Zuslellüiia «,ls Ha»s «anzjährig i! l i . — Insert lonsgebühr: ssür tleine ? s'ch ttongreüplav !)ir, 2, die »i tbal t lon Dalmatingasft Nr, N. Sprrchstiinb!'!! drr Nrdaltto» vo» » bis 10 Uhr
di« zu 4 Zeilsn l>0 l>, grüher? prr Zeile 12 t»! bei üllt ls» Wiederyuluiigf» psr Zfi le N b, V vormulag«, Unfralilicllc Briefe werde» »ichl aiisseiiomine», Maiiuj lr iple »ich! z»ni<sgrs>eN>.

Amtlicher Teil.
tz^Nl' k. und k. Apostolische Majestät haben m i l
. ' M o r Entschließung ^om ä l . M m d. I . dein
i ^ ' ^ » e i l t e n des k. k. Postspartassenani,tes Ünd
^ / / " ^ ^ tarfrei dell Ordeil dor Eisernen Krolle

"üissc allergnädigst zu verleihen geruht.

5i>w" Ministerpräsident als Leiter des ^nst izmini-
^ ^ hat den Kanzleiobervol-steher des Handels-
i ^ ^ ' M ' n c h t ^ in Triest Kar l D e v e t a k zum

' " " rok to r des Landesgerichtes daselbst ernannt,

ll ^ " k. k. Landespräsident nn Herzogtunw 5lrain
^ , ' ' ^ a r i a A r n e ih ans K^ainburg die init
, ^ ' M ' > n Handschreiben vo>n l^ . Ailgust l8<)8 ge-
,ss ^lirenmedaille f j „ . ^erzigiähr ige trene Dienste

^«t/ lV^Iuui 1W3 wurde in der l. l. hos. mld Slaals-
^ «u«, ' ' lV. Stück des Reichsgesehblattes in deutscher Aus'

'«M'm und versendet,

'Htei^' Juni 190.l wurde i» der l. l. Hof- und Staats«
NXv!?? ^ ^ X l l . StUck der italienischen und rumänischeu,
^ , ^ ' , Etiick der italienischen, das XXXlX., Xl. , und

,̂ !> , ^ " l l der slovenischeu und dao Xl^lX. Stilcl der ilium-
^ ^ sloveuischen Ausgabe des Neichsgeseplalteo ans»

""° versendet.

^ t t? ,^ Juni 1903 wilrde in der l. l. Hof- und StaatS«
^ b l i ^ XXXVIl.StUcl der trualische» und das X l . l l l .

^ t , k " ' ' ^ ' " ' Ausnabe des Reichsgesehblattes ausgegeben

."«»i ,c".n» Amtsblatt« zur «Wiener Zeitung» vom : l . uud
^ b t / ^ (Nr. 125 und 12«) wurde die Weiterverbreitung
^ . , ^erzeugnisse verboten:
^ i!.'^"mnvm»> vom 26. Mai 1903.
^ ' A '^'«rn«r° <1«ll» «ora» ddto. Mailand, 24. Mal 19U3.
Üll M «1l ^ioeulu äsll» 3«rll. vom 23. Mai 1903.

> heil «,'II l>ui"Iu I«tr:»nu> vom 2!l. Mai 1903.
,lllg, '-Ueillü erschieuene Vroschüre: «Unsere Angst-Politil!
'» ^ , . ° ^ größere Veulschland? Bon einem deutschen.
?it,^>'ngeis Nnchyandlung 1903.»
Ht ^ ' l iua iv^. vom 26. Mai 1908.
^ . ^ 'tt«tarm2tur. VVM 24, Mai 1903.
.^.äq'^lnivi.» für Mai 1903.
^ . ' ^ '^ain»tvo. vom 22. Mai 1903.
»lt, 2 '"lztio« 8vodu<Î » vom 27. Mai 1903.
ht,<»</"!^ pwua)" vom 29. Mai 1903.

- 'Nollswille. vom 29. Mai 1903.

Nichtamtlicher Teil.
Konkurs-Ausschreibung.

Stipendium für die landwirtschaftliche Lehranstalt
«Francisco Iosephinum» in Mödliug.

^onl nächsten Schnljayl-e 1R^/ l 'X)1 wnd da^
fill' die landwirtschaftliche Lehranstalt „Francisco
^osepbinnin" in Mödlinli gestiftete, deir Namen wei-
land Seiner l. nnd t. Hoheit deo dnrchiallchtigston
Herrn E^herzogo ^rnnz .^iarl führende Stipendium
im Iahresanc'Masze uon 5M I< ^nr Verteiln»^;
toinmen.

Bewerber, nm dieseo Stipelldinm haben ihre Ge-
sllche s p ä t e s t e n s b i c. !i l . Ana,nst l '.N):! bei
der Direktion des „Francisco ^osephinnm", von luel
cher dao ^nstitntsproarannn bezogeil werden tmm,
einzubringen.

Znr Aufnahlne in die Lehranstalt loird ei-
fordert:

1.) die zustimmende Erklärnng der Cltern oder
de^ Porinn,nd<'s;

ä.) ein Lebensalter von mindestens 16 Jahren-.
<j.) die. gengnisse iiber eine solche Vorbildung,

wie sie in den mit gntem Erfolge Mrnägelegle»
nnteren vier blassen der öffentlichen Mitwlschnle>i er
loorben luird.

Sehr erwünscht ist der Nachweis iiber dnrch
Praxis ans einein Landgnte ern'orbene Kenntnisse.

Tie Kompl'tenzgesliche sind anch init dem Tanf
oder Gebnrts- nnd dem Heiinatsfcheine, sowie dem
Impsnna> nnd Mittellofigfeitszougnisse ^n belegen,

Alls nicht gehörig instruierte oder später als zn
obigen, Termine, Anlangendem 0 .̂s„che nnrd tcmej
^liläsicht genoimnen »oerden.

H>on der Entrichtung des Schnlgeldeo fiilo die
Stipendisten nicht befreit.
Von der k. u. k. General-Direktion der Allerhöchsten

Privat» nnd Familien-Fonde.
W i e n mn 27. Mai IWi'..

Vatikan und Preußen.
Man schreibt ans Rom: Tie Meldnngen franzö

sifchcr lind italienischer Vlätter, daß der prenf;ische Ge-
sandte beiiu Vatitan, Baron Notenhan, ans einen
höheren Posten bernsen nnd hier durch Baron Hert-
ling erseht werden solle, entbehren der Vegrnndnng.
Cs ist in der dentschen Diplomatie gegenwärtig lein
Posten nnbejcht, nnd nberdieo bezweifelt inan hier an

unterrichteten Stellen, das; die dentsche Negiernng
daran denle, sich der erprobten Dienste des Baron
Notenhan zn beranben. I n den römischen kirchlichen
Kreisen wird allseitig anerkannt, das; das Verdienst,
den dentschen Einflns; in Nom nngeschwächt erhalten,
ja gesteigert zn haben, zn großem Teile der znrück
haltenden, talwollen nnd geschickten Geschäftsfnhrnng
des Baron Notenhan zuzuschreiben ist, der es sehr gnt
verstehe, den Absichten des Kaisers Wilhelm I I . zn
dienen. Der Preußisch Gesandte befand sich in den
letzten Jahren »niederholt in schwieriger, ja heikler
Lage, aber er hörte niemals ans, ix>i'«<»nn ^rnt i»-
«inm sowohl beim Papste selbst als auch beim Staats-
selretär zn sein. Die ihm zn teil gewordenen Sym
pathien haben auch wesentlich dazu beigetragen, seiü?
Aufgabe zn erleichtern. Es ist also billig zu bezweifeln,
daß l»ie dentsche Negierung daran denkt. V>iron
Notenhan von einem Posten zn entfernen, ans dem er
seinein Lande nnd«seiner Negiernng so hervorragende
Dienste geleistet. Bei dem jüngsten Besnche des Kaisers
Wilhelm l l . iu Nom ist es allgemein bemerkt wordeil,
daß der Kaiser den Baron Notenhan mit Aufmerksam-
t'eiten überhänft und ihn mit höchst wohlwollender
Vertraulichkeit behandelt hat. Wenn einstmals Baron
Notenhan wirklich zn eiuem höheren Posten berufen
werde» sollte, dürfte er auch kaum dnrch eine katho
lische Persönlichkeit ersetzt werdeu. Aus Anlaß der
Gerüchte von der Abbernfnng des Barons Nownhan
hat eine hohe kirchliche Persönlichkeit betont, daß der
Heilige Stnhl ebenso gerne mit einem loyalen Pro
testante», wie Baron Notenhau, verkehre wie mit
einem Katholiken; ein solcher könne sogar mitunter
erfolgreicher für die religiösen Interessen eintreten
als ein Katholik. Die preußische Negiernng sei in
voller Kenntnis, daß sie dem Papste nnd dem Kar-
dinal Nampolla leinen angeuelimereu Dienst erweisen
könne, als ihren jetzigen Gesandte» beim Vatikan auf
slineni Posten zu belassen.

Politische Vleberficht.
L a i b a c h , 5. Juni.

Wie das „Neue Wiener Tagblatt" nntteilt, ist
für den Herbst dieses Jahres ein Besuch des Kaisers
W i l h e l m N. am W i e ll e r H o f e in Aussicht ge»
nommen. Die Neise des dentschen Kaisers nach Oester»
reich, bezw. Ungarn, dürfte in der zweiten September-
Hälfte erfolgen.

Die „Morgenzeitnng" sagt, im n e u e n S e s -
s i o n s a b sch n i t t e werde sich das alte Spiel um
den tz l4 erneuern, wenn die Vzechen. hartnäckig auf

Feuilleton.
Heimkehr vom Tanze.

n Von Uu<:l»»lli.2»<l6 U»I>6 ill».

^ ^'buug aus dem Türlische« von A . r». W .
"^l ^'5^' äwei Stunden nach Wtternacht. B l i ^
>e'.>d ' / " l äwei starke Pferde mit einem Wagen
''8e>i i>>. duö Pflaster der engen Straße, die von
^>-V ^'"Nissen übcrschwemint war.

^ k'in.. " " ^ore hielten sie an. Der Diener sprang
'̂ " sti>" ^ ^ ^ ">ld öffnete die Wagentür. Ein
>>l p j ^ ans, reichte seinen Arm einem Mädchen,

^ , ' " , schwarzen Ä^antel gehiillt war und dessen
^ , 1 ' ' ' Schatten eines vornehmen Winterschnls
E i / l ) o d os ans dem Wage»,

l! sjch !"»en vom Tanze in B . . . dns Mädchen
ih>̂  " " den Aril l ihres Vaters und schmiegte sich
^N'. " " " Bewegnng, die jenen eigen ist, die

.,l'L 1,''^>s^'n Nanme kominen. Sie traten in das
^ . - ' " stiege, die Treppe hinauf. Der Vater

^ < ^ ' Tochtt>r bis zn ihrem Gemache. Ermüdet
^ ^ " " l dl^ Stirne, indem er sich entfernte.
^ I i > M du j.mand, der dir beim Auskleiden

tz">wär^..
' ^ ^ " n k t e , sie wollte ja gerade allein bleiben.

^ " sir ins Zimmer getreten. Von der Decke

floß das blaue Licht der A,upcl gleich einem matten
Sonnenstrahle nnd von, Ofenfeuer, das scholl zn ver°
glimmen begann, dra»g milde Wanne zn ihr.

M i t einer hastigen Bewegnng streifte sie die bê
schmutzten, zerdrückten Handfchuhe ab. Den Schal war,
sie anf den Stnhl , der eben vor lhr stand. Den
Mantel der ihre Schnltern nmschlang, ließ sie fallen.
Unter ihnen erglänzte ihre zarte ^nngfränlichkeit, die
von der durchschimmernden Hülle der Frühjahrs-
wollen verborgen war. Sie besah sich — geschmückt,
wie sie vom Balle gekommen w a r - ill ihrem Spiegel,
während das märchenhaft flackernde Licht der blaue»
Ampel sie umgab, ^hre müden Angen blickten anf den
Pntz ihrer Kleider, der zerknittert war, uud anf die
Blumen, die sie schmückte» n»d d,e ,hre Frische ver
loren hatten. M i t nnruhiger Bewegung lösten ihre
Hände die Agraffen; ihre Kleidnng f,el zu Bodeu und
glich einem Hänschen weißen Schaumes. :5n „lüde,
ilire Hansschuhe zu suchen, stampfte sie ans ^urcht vor
Erkältnng mit ihre» Füßche» auf das wollige Fell
ihres Teppichs nnd erreichte fo ihr Bett. Nnn e»t
fernte sie die Nadel, die ihr reiches, blondes Haar zu
sammenhielt. Um ihre entblößtet, Schultenl senkte sich
goldige Flut . . . .

Sie zitterte, drückte ihr Kopschen m tue Kissen
und zog die Bettdecke bis an den Mnnd hiuauf. So
lag sie ganz verborgen darin. Auf ihr matt lenchten
des Antlitz, nm welches die dem weißen Kisse» auf

liegenden Haare einen goldenen Hof bildeten, floß das
erste Fliedensgeflüster des Schlafes hernieder. Ih re
Aligeil tonnte» dem blanen Ampellichte nicht mehr
widerstehe» nnd fiele» zn, Nn» erschlaffte ihr Körper,
der sich zu erwärme» begann. Wie auf freien Schwin»
gen glanbte sie iiber ei»em liefen Abgrunde zu schwe-
ben. Sie schlief . . .

Sie wendet ihr Köpfchen, wird in eiuem schreck-
licl>en Wirbelschlage umhergetrieben, fällt ill unend«
liche Tiefe . . . Eine unwiderstehliche .'»lraft treibt
ihren Körper, der zn schwach ist, sich zu wehren, ge-
radeaus iu eine unbeschreibliche Ferne, .̂etzt sinkt sie
»lit der Welle hiinmter, jetzt hebt sie sich empor, jetzt
nimmt sie ihren Flng dnrch die Lüfte, in die hohen
Negiouen des Naumes, Unter dichtem Gewölk dröhxt
weithin der Donner- in einem hohe» Forste, den der
Bergdach durchbricht, tost und branst ein Wasserfall:
sie hört Melodienchöre ans derTiefe gleich demFener»
fchwalle eines Vnlkans an der Neige des Horizontes.
Ober diesen wilden Harmonie» schwingt sich ihr
Körper n»d eilt der »»endliche» Tiefe zu . . .

Sie glaubt ihr Köpsche» n» eine Sckmlter gelehnt
und senszt aus tiefem Herzen- da fesseln gleichsam
die losenden Mänge der Musik ihren Körper all das
Wogen und Nauschen des Tanzes und sie dreht sich
iiber oeu Wolken und Wogen . . .

Dann plötzlich schweigt alles still; Dunkelheit legt
sich nm die Ufer. rulng stelie» die Wirbel , . .
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ihrer Parole beharren sollten: Koine böhmisch,' Amis-
sl.rache, kein 9wdget-Provisorinm! So imponiere l'.ic.n
den Wählern, und es tost.: nichts, denn das Rad drehe
sich weiter, ^ c h sei nach den letzten KnnoMuingen
auch die Annahme nicht ansgeschlosscu, da^ dl>> Ve>-
sonnenheit im czechischen Lager loiedergelehrt sei.

Die „Teutsche Zeitung" führt verschiedene Gründe
an, welche gegen die Errichtung einer i t a l i e n i »
s chen U n i v e r s i t ä t in Oesterreich sprechen. Es
würde sich eine. Menge italienischer Söhne ausbilden,
die in der Heimat ihr Arot nicht finden würden.
Die sogenannte Unzufriedenheit der italienischen Ve°
völkernng sei eine tünstliche und lverde durch irreden-
tistische Agitationen von innen und außen genährt.
Die österreichische Regierung brauche sich nur auf den
Voden der natürlicl>en Bedingungen zn stellen, um
das Nichtige zu treffen.

Angesichts der dnrch die Obstruktion in U ll g a r n
geschaffenen Lag wirft die „Oesterreichische Volts-
geitung" voll Vesorgnis die Frage anf, was denn aus
dem Ausgleich aus dem Zolltarif und au5 den Han-
delsvertragsverhandlungen nnt dei, ausländischen
Staaten werden soll. Das Blatt meint, Herr von
Sz6ll werde sich zu einer entscheidenden Tat anfraffen
müssen, sonst erscheine eine Regiernngs- und Partei-
lriso als unmittelbare Wirkung der Parlamentt'rise
unvermeidlich. Nur ein neuer Gedanke könne den
Ausweg, die rettende Tat bringen. Das Mittel n>i>szte
gefunden werden, die Opposition zu überwältigen
oder sich mit ihr zu verständigen. I m Zuwarten liege
die Gefahr, daß später jedes Mittel versagen werde.

Aicher dem Könige von I tal ien nnd dem Präsi^
denten der französischen Republik wird, wie man aus
London meldet, im Ju l i d. I . , und zwar gegeil Ende
des Monats, auch Köuig G e o r g der Helleuen nach
vorhergehender Kur in An- les Bains Gast des eng-
lischen K'önigshailses sein. Ohne das; bisher genane
Bestimniungen über den Zeitpunkt des Eintreffens'
des Königs V i k t o r E m a n n e l I I I . und des Prä
sidenten L o u b e t getroffen wären, gilt nnr im all»
genieinen als feststehend, daß der Aufenthalt des er-
steren in England in den Beginn, des letzteren in den
Schluß des genannten Monats fallen wird. I n dem
englisckM Hofe nahestehenden Kreisen änßert man
insbesondere über die Schnelligkeit große Vefriedi
gnng, mit lvelcher die Besuche des Königs
EdnardVI l . in Paris uud Nom ihre Erwiderung
finden.

Das „Vaterland" hält es für naheliegend, daß
F r a n k r e i c h daran denke, seine Besitzungen in
N o r d a f r i k a dnrch eine Bahn iiber die Sahara
zu verbinden. Figig sei ein Glied in dieser Kette. Trotz-
dem könne man dem Ministerpräsidenten Combe?
glauben, loenn er erklärte, die Negierung beabsich
tige in keiner Weise, nene Gebiete zn erwerben. Wo
und wenn der momentane Besitz bedroht ist, denke man
nicht ohneweiters anf Erwerbung neuen Besitzes. —

Die „Reichswehr" meint, man gebe in mil i täri-
scher Hinsicht der Unternehmung den Schein einer
einfaäien, Polizeimaßregel, nm ja den Verdacht einer
militärischen Erobernng nicht anfkommen zn lassen.
An der Tatsacl)e ändere sich dadurch wohl nichts, daß
Frankreich wieder ein Stück des zerbrock>enen Sche
rifenreiches ansnehme und seinem Lande einverlewen
wird. — Das „I l lustr. Wiener Extrablatt" bezweifelt,
dah es mit der Züchtigung der Leute von Figig ab-
getan sein werde. Es koimne darauf an, ob sich der
Brand lokalisieren lasse. Die Sache habe eine intern

nationale Bedeutung, denn Vesitzverschiebungen anf
marokkanischem Gebiete zn Gnnsten Frankreichs
könnten in London heftigen Widerspruch finden und
zur Aufrollung der ganzen marokkanischen Fraga
führen. — I n Paris ist das öffentliche Interesse fast
ausschließlich dnrch die jüngsten Vorgänge bei Figig
in Ansftrnch genommen. Nach offziellen Meldungen
au5 Beni-Uiiif verloren die Marokkaner bei ihrem
Ueberfalle der Eskorte des Generalgouvernenrs A5
Tote nnd 3t) Verwundete. Auf französischer Seite ist
kein Todesfall zn beklagen und die !7 Verwundeten
gelten alle für leicht heilbar. Die Nachricht von der
Beschießnng von Figig wird in Paris stündlich er-
wartet. Um eine allgemeine Flncht der Bewohner zu
verhindern, haben die eingeborenen algerischen Trup-
pen alle Zngänge zur Oase besetzt. Man glaul't, daß
der alte marokkanische Revolutionär Bn Amama bei
d>,m Ueberfall die Hand im Spiele liatte. Interna-
tionale Verwickelungen sind übrigens nicht zn besor-
gen wenn Frankreich sich auf die Strafexpedition
beschränkt und keine Territorial-Aendernng anstrebt.

Tagesnemgleiteu.
— ( E i n e t ü n s t l i c h e O h r m » fch rl.) Ein opera»

lives Kunststück ist jüngst von einem österreichischen Arzte
Dr. Walter Vcu6 ausgeführt worden. Einein Dragoner
wurde beim Pferbepuhen im Stalle von einem Pferde die
linke Ohrmuschel abgebissen. Es gelang, die Blutung zu
stillen und die Wunde zur Verheilung zu bringen. Um nun
den außerordentlich entstellenden Defelt zu decken, verfertigte
Dr. Brück genau, wie es bei der Herstellung von Zahnersah-
stücken geschieht, ei» entsprechend geformtes Stück aus Kaut-
schul. Diese tünstliche Muschel fand an dem kleinen, stehen
gcbliebenen ltteste der alten Ohrmuschel nnd in den vielen
Verzweigungen, des Gehörganges einen ganz sicheren Halt.
Ein Maler kolorierte das Ersatzstück derart, bah es täuschend
die Farbe der benachbarten Gesichtshant zeigte. Das kosmeti-
sche Resultat war ausgezeichnet und man hatte fast Mühe.
die richtige und die falsche Ohrmuschel voneinander zu unter-
scheiden.

— ( E i n e u n g l ü c k l i c h e S t i c h p r o b e . ) Als
diesertage der Vauer Ielinel aus Kozmierzow mit seiner
Frau auf einem mit Stroh beladenen Wagen nach Kattowih
zum Markte fuhr, schlief er im Stroh ein. Veim Ueberschrei-
ten der Grenze verabsäumte die Frau des Ielinel, dem nach
Steuerbarem fragenden Beamten zu sagen, dah ihr Mann
im Stroh schlafe, und als der Beamte die üblichen Stich-
proben in das Stroh machte, stach er den Ielinet so unglück-
lich, daß dieser, dem „Oberschl. Anz." zufolge, nach wenigen
Minuten eine Leiche war.

— ( E n t d e c k t e r K r e l, s s ch m a r o tze r.) Wie die
„Tägliche Rundschau" meldet, hat der Frauenarzt Dr . Otto
Schmidt in Köln den .skrebsschmaroher entdeckt und durch
Einspritzung getöteter Kulturen in einem Falle, wo eine
Operation nicht mehr stattfinden konnte, eine Heilung erzielt.
Es sei abzuwarten, wird dieser Meldung beigefügt, ob die
Entdeckung wirklich einen wissenschaftlichen Erfolg bedeutet.

— ( V e r l o b t e S ch u l m ä d ch e n.) Das Neueste
auf dem Gebiete des Schulwesens in der Provinz Posen
sind öffentlich verlobte Schulmädchen, die unmittelbar vor
der Hochzeit stehen. Der in Gnesen erscheinende „Lech"
schreibt: I n einem Städtchen nicht weit von Gnesen müssen,
wie es in der Provinz Posen nicht selten der Fall ist, die-
jenigen polnischen Vollsschüler und -Schülerinnen, welche
die Religion nicht in deutscher Sprache lernen wollen, bis
zum vollendeten 16. Jahre, beziehungsweise bis in das
17. Lebensjahr in die Schule gehen. I n der betreffenden
Stadt nun hat sich vor kurzem eine dieser 16 Jahre alten
Schülerinnen mit Willen ihrer Eltern verlobt. Die Hochzeit
soll sofort erfolgen, sobald der Kreisschulinspeltor das Mäd-
chen aus der Schule entlaßt.

— ( D e r A l k o h o l a l s e rs tes P r o d " l ,,,
P f l a n z l i c h e n u n d t i e r i s c h e n A t m u n g ^ , s
zesses.) Auf dem gegenwärtig in Berlin ^ " ' ' ^ '
miler^tongresse hat Professor Dr. Iu lu is ^ ^het
Prag einen interessanten Vortrag gehalten. Der ^ " ' ^
die Tatsache hervor, bah der Alkohol, w ^ W g ^ ° ^
jüngsten Verhandlungen des
Bremen nicht als menschliches NahrungZmi^l ^
werden könne, neben der Kohlensäure al^ erstes -pl ^ ^
Atmnngsprozesses des pflanzlichen und t i m M ' ' >
entsteht. I n allen Organen des menschlich''" ^ " p ,
besondere in der Leber, den Muskeln, den ^w"' ,
Panlreas u. s. w.. sind Fermente einhalten, " c l ^
verschiedenen entweder genossenen oder im Uolper p'
bildeten Zuckerarten alkoholische Gährung heruonu!'
alkoholische Gährung ist die Grundlage der "u" ' "^ , , ,
Pflanzen, der Tiere und auch jener beZ Mensch"'^,l!<
schcn, also auch im menschlichen Körper ist der ^ ^F '
Quelle der Lebensenergie. I n welchem Maße aber v ^ ,
von Alkohol zur Bildung dieser Energie bei t rag^^-
weitere Versuche lehren. Von besonderem Interesse ,,/>
Vortrage erscheint die abermalige Bestätigung dtt ,
lichleit der Grundprozesse im pflanzlichen und
Körper. . ^..,h >̂

— ( I o u r n a l i s t u n d D i e b.) Eine D ' ^ ^ '
Hindernissen aber — Erfolg hat der Direktor °es?,,j
tiner Blattes „FieranoZca" Eavaliere Malenotü p« ^
geführt. Als der Cavalierc ahnungslos in sein S a M ^
trat, ertappte er einen Dieb bei der Arl^i t . Der > , ^
tron. der die Schmncklassette der Signora M " / " ^
qeranbt, machte sich schleunigst aus dem 3 " ' ^ !,,, ^
Herr Malenotti auf demselben Wege ihm nach- ^ „ ' Z
die tolle Jagd über die Gartenzäum'. Felder,in° ^
giäben bis nach der Landstraße, wo zufällig k'^. ^„>.
hielt — Herr Malenotti mit raschem Sprunges' p ^
hussa! hinter dem schnellfüßigen Gauner her, bis el^,? ^
nahe eingeholt war. Da verschwand d^r Erfindung ^ /
einem Hause und floh aufs Dach, aber auch Herr ,^<
— dem jetzt einige Polizisten „Hilfe" leisteten, ^ K i
deren gar nicht bedürfte — fchlng diesen ^ M l l A < F »
eii' und jetzt ging es flott nnd vergnügt „auf d e " . ^ ^ ^
Menschheit" dahin, bis — na. bis endlich der Sp>» ^
der „Klügere" nachgab und sich gütlich s""9"' ^ .M ' 'Ü
Recht jubelt heute ganz Florenz dem tapferen Mv', . -
— nur schade, daß die Juwelen bei der Hchjai!"
„abgestürzt" und bis dato verschollen sind. ^ ^

' — ( E i n e t a p f e r e H ä s i n.) I n der U w g ^ ^ ^
Nimwegen bemerkte ein Spaziergänger einen ^ F ^
Krähen, die immer auf eine und dieselbe Stelle ntt ^»l> ̂
Er begab sich dorthin nnd sah. wie die schwas" F , ,
nach einer Häsin hackte», die wie ein Hund ^ ^ ^ ? » ^
und alle Schnabelhiebc mit Pfotenlrcchern verg^, ^ ' ^
Federn in der ^ust l>rumflogen. Bei seinem ^ ^ s ^ > ! ,
flogen dir Krähe» weg. aber auch die Häsin flicht ; ^ ^
An der Kampfesstelle fand der Spaziergänger 3 F ^
jdnge Häschen, denen der Angriff der Krähen W ^ ß 5 ^
liaben mochte. Nachdem er sich entfernt hatte, l ch^ ^ l .̂
zu ihren Jungen zurück. — Da spreche noch 1" ^ ,̂
feigen Hasen!' < . i o " ^ '

— ( E i n e v e r b e s s e r t e K o n s t r u l t « , ^ ) ^
L u f t b a l l o n s . ) Einer der größten Ue l )e l s t< ' , / h
Handhabung des Luftballons entsteht durch die ' " ' ^ ^
stetig wechselnden Gasdruckes bewirkte Verringe" ^
Vergrößerung des Rauminhaltes des Ballons- ^ ^ i ' s.
eine beständige Regelung deZ Auftriebes durch ^ ^ ' !,
von Ballast ober Ventilöffnen notwendig, ^ ' ^ ß ^ "l
Erfinder lain nun auf die Idee, im Innern der ^ , ^ '<
eine Einrichtung anzubringen, durch welche die ^ ^ «
eines unveränderlichen Gasdruckes im Ballon ^/,,ß5> ^
wird. Wie wir einer Mitteilung des Patentanwalt ^ i ^ ^
scher in Wien entnehmen, ordnet er zu diesen' ^ ^ ^
Vallontörper zwei Flügel an, die mit dem einen ^ >̂
eine gemeinsame Achse drehbar und mit dem a n ^ ^, ^
Ballonhülle harmoni'laartig verbunden sind. lU ^> ^
Flügeln wirken starke Federn unter deren D r u c l > ^ «

Keine Stinnne! klein Geränsch! Dos scheidende
Endziel jenes Abgrundes!

Doch sie erblickt jemanden in dieser finsteren
Nacht . . . Jetzt unterscheidet sie seine Gestalt, wie sie
herannaht nnd, langsam ans dem Nebel vortretend,
Kicht gewinnt.

Etwas was hier einein Fenster gleicht, nist ihr nnt
ihm das geheimnisvolle Winkelchen hinter den Vor-
hängen wach: ste fühlt, wie ein heißer Atem fie zander-
haft berührt. Er fpricht vertraute Worte.

Sie lauscht, um ihn zu verstehen, doch kann sie
es nicht . . . Sie hört aus diesen zanberhasten Worten
nnr die milde Weise: „ M liebe dich!" Dann nähert er
sich, dieses sanfte Lied der Liebe flüsternd, ihrem,
Antl i tze... Sie fühlt feinen schwarzen, seideweichen
Bart an ihren Wangen nnd lacht . . .

W t einemmale verwandelt sich dieser Winlel des
Friedens in ein tosendes Meer. Ningsnm erschallen
Lärm nnd Gelächter nnd in die weite Vrust der Däm-
mernng ergießt sich eiu Lichterozean mit schwellender-
Mnsik . . .

Anf und ab!
Wieder suhlt sich das Mädchen im Tanzsturme

dahingetrieben, wieder eilt es mit den Wolken der
Mnsik dahin. Vor ihren Angen drängt sich
der Anblick wüsten Dnrckieinander, alles wirbelt mn
sie her. Wieder senll sich ihr Köpfchen, wieder wird sie
schwach, nur nm sich hinzugeben; dann fühlt sie an
ihrer Seite eine Sti'che,sie findet die Schnlter, anf die

sie ihr Köpfchen neigen kann; wieder erklingt das
leichtfertige Liedchen: „Ich liebe dich!" Dann wird
die-5 alles mit den stürmenden Weisen der Mnsik
einem fliehenden Wolkenliimmel entgegenge»
trieben nnd eilt von dannen. Tann teilt ein Stnrm
hoch ober dem Horizonte eine Welt entzwei' an5 ihrem
Untergänge verbreiten fich Strahlenbüschel nnd die
Flügel des Gesanges schwingen sich hernieder. Gelbe,
grüne, blaue, rote Vögelein nnd Schmetterlinge
schwirren durcheinander, Sonnen rollen, Regenbogen
eilen dahin . . .

Doch eine andere Gewalt reis;t das Mäd-
chen in dieser Zanberwelt hin: ihr gegen
über, ganz nah an ihrem Antlitze sangen
gierig ihren Blick zwei glänzende, uudurchdringlich
tiefe, schwarze Augeu. Dann gibt ihr Körper indem sie
ohnmächtig lächelt, nach und reiftt ihre Seele in die
Tiefe. Ein glühender Stahl prestt sich an ilire
Lippen . . . Das Mädäien meint, eo werde ihr ein
Teil ihrer Seele entrissen . . .

Als die Sonne, die jeht, dnrch die feuchten Winter»
wol ten drang, der Amp^'l nnt ihrem blanen Lichte
in einem Strahlenschreiben ihren Morgengrus; sandte,
öffnete das Mädchen die Augen. Sie sann einen
Augenblick nach. ohne sich im Vettchen zu rühren, dann
lachte sie, anf . . . Sicherlich lachte sie über den An»
gang des Tranmes . . .

Den sebenden ihr Rechts
Wiener Original-Roman von N. Hot<ner'<^

(46. Fortsetzung.) ^

Hedwig wollte anffchreien in einem i ^ ' ^ ,
fetzen. AberNeinholds Hand schlos; ihr sanft ^ ' ^
Sorgsam führte er sie Hinan5. Marie, ?."!"' ' ,
Schott nnd der Arzt folgten. , .^ '^

„Wir sind mn Ende", sagte der P . ^ ' ^ H
„es wird, nach dem beeideten Geständnis^' ^5')
storbenen nnr mehr sehr furze Zeit dauer» " ^ ,
Hochberg ist wieder ein freier Mann. ?^1 ^.„ j l^
in einem der Nebenzimmer erwarten, ">'.' , ^ '
nach der Stadt zn fahren. Einstweilen i i ^ . ,
ihm nnd uns noch einige Minuten der ^ q^;t^

Die, Herren zogen sich zurück. Auch der - ^ ^
Neinhold und Hedwig standen d 'M "" ^

gelehnt. Nnd jetzt erst fand das Mädchen 5N ,̂
den Tränen. > „B^ »

Drinnen aber in dem stillen ^>-^".?,',^ ^
der Mann in den Kleiden: eines Strml , ^
lange neben der geliebteil Toten lind 1 " ^ . ^
in dieses, jetzt so friedliche, schöne, liolieitol^ ^ , ^
Aller Stnrm, alle ^nrcht nnd Angst " " ' ^ /
Mi t dem Tode, diesen nnendliclM Äefrei" '
eingekehrt: Nnhe, Sti l le nnd selige KllN'l'l
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fassen des Gasdruckes um ein entsprechendes Stück
""der geführt werben. So verringert sich bei Nach-

M , ^ "nung der denl Gase gelassene Raum und der
^r. leibt tonstailt. Es ist nicht unwahrscheinlich, dah
,,^!"duna. in der Geschichte des Luftballons Epoche

' ° n / ^ ^ ' n e u e r a m e r i k a n i s c h e r D a m e n -
.„^" tan denlc sich einen echten New Yorker „Wollen-

o,i 23 Stockwerken und unternehme im Geiste einen
. M « nach oben. Wir sagen Gang. denn im Fahr-
^'""W'fahren. hätte nichts Ermüdendes an sich. Nun
, ^» Trcppenwettrrnnen zwischen Damcn! Dieser
,.^ ^ug sich ^^ ,̂ einigen Wochen zwischen zwei Schau-
'. ^n in einem großen New Yorker Hotel zu, dessen
, ^ ' " e r in echt amerikanischer Weise durch die Presse
^ .da.fiii seine Idee gemacht hatte. Als erster Preis
'» s f ^^ Dampferbillett nach Europa ausgeschrieben
^,>'>!e der Damen legte die ersten 1!» Stockwerte in
^ ^len zurück, machte dann eine kurze Pause und
^ ^lwehr ging die rcstlickM vier Stockwerke in wei-
'en ^ '""ten hinauf, denn die Kräfte hatten sie nahezu

^ ^ l m .Nollrgin war ihr dicht auf den Fersen, und
' l i „ > ^ion sah sich a,rohmütigerweise veranlaßt, auch
> / ^ " b i l l e i t zu gewähren.

^l l l l - und Provinzial-Nachrichten.
^ei, 3 . ' e E x z e s s e v o r dem K a s i n o . ) I n der

'r„> -^"N ^ s Abgeordnetenhauses beantwortete Se.
!h/ ^ H^.^ Ministerpräsident die Interpellation
, - "dnetrn Wtter von Derschatta und Genossen, be-
,h ^'^ >n der Nacht vom 24. zum 25. Mai d. I . in
,,^°^ttoinmenen Ausschreitungen, wie folgt: Ich be-
>,'s '^.Muidern. daß au5 Anlaß der erwähnten Vor-

ttne eindringliche Untersuchung eingeleitet wurde.
' fand ^ ^ l^ndes Ergebnis hat'te: Am 24. Ma i
! !itn ^ ^ ' " ^iaibach verschiedene, auf die Vorfälle in

-doch ^ habende Kundgebungen statt: der Tag ver-
s, ̂  ^ u e größere Ruhestörungen. Solche ereigneten
'e i i , ^ ^ ^hr abendä,- eine zahlreiche Menschenmenge.
' "iiw! ^" ' lenben Gast zum Bahnhöfe begleitet hatte,

^ lich ^ ^^. ^ ^ ^ ^ zurück, durchzog lärmend die
''^>> wachte vor dem Kasino Halt, Nährend aber
^ l l ^ s ^ " ^eihen stehenden Demonstranten sich ledig-
^!ld,! ^ ^ n l t e n . ein slavisch nationales Lied zu sin-
b<l ^ " einer Schar halbwüchsiger Vurschen über den

lsf ° l̂lstehenden und gegen ihren lauten Protest ein
^ab,^r" ^ Kasino unternommen, indem zuerst ein
^n,,^ ^ und dann ein Steinbombarbement gegen
', ô  .^öffnet wurde. Der Angriff kam ganz unver-
^ , / , l ^ e besondere Veranlassung und dauerte etwa

' ^ ^ ginnten, Durch die Steinwürfe wurden meh-
>il>b . piegelscheiben des bezeichneten Lokales zertrüm-

,'^^ ^'" uicht unbedeutender Schaben angerichtet. Das
Hch ^ Schusses wird von zahlreichen glaubwürdigen.
- ^ ^'vernommenen Zeugen bestätigt und ist auch
,^»t/en cm einer Spiegelscheibe, beziehungsweise an
^3e» Kasinos nachweisbar. Die ursprünglichen

^ U r ^ ^ ^ ' ^ " ^ "^ Schüsse abgefeuert worden sein
l ^ ? ^ l durch die bisherigen Erhebungen nicht be-

' - ^ Ler ^ , ^ Kasino wurden noch zwei andere Ge-
^ ' !^ ^ " ^ i s und eine Handelsschule— mit Steinen
'''^'uns d " ^ verursachte Schaden ist jedoch nicht be-

^3 ^"eutenb war auch die vorgekommene Veschädi-
^" l„ ' " ^sü is Grün-Denkmales, Verletzungen von
l̂isch ". bei den erwähnten Vorfällen nicht vor. Da

'^3rn ^'cherheüswache zur Unterdrückung der Aus-
>>!e ^ ,^cht ausreichte, wurde seitens der Landesregie-
^e„ . ̂ uoung von Gendarmerie-Patrouillen und das

^ t r y ! " " Mi'liiärassistenz veranlaßt, worauf alsbald
^» ^ ^eqen des Verdachtes der Teilnahme an den
^sell), - ' mehrere Personen verhaftet Gegen sieben

,^ch^", 'st die strafgerichtliche Voruntersuchung wegen
^«ts ,°er öffentlichen Gewalttätigkeit im Zuge. Es
^!°Ulles ^ ^e weiteren Erhebungen mit allem Nach-
> > ^ < i t werden, und steht zu erwarten, daß die

Schuldigen der verdienten Strafe nicht entgehen werden. Die
verwerflichen Ausschreitungen wurden — wie ich konstatieren
muß - von alleil ernsten Kreisen ohne Unterschied der Par-
teirichtung, insbesondere auch von dem Laibacher Genirinde
rate, dec gleich am folgenden Tage eine außerordentliche
Sitzung abhielt, rückhaltlos verurteilt. Von der Landesregir
rung wurde sofort ei»>,' vor weiteren Exzessen ernstlich war-
nende Kundmachung erlassen und durch Einleitung umfas-
sender Sicherheitsmaßnahmen Vorsorge getroffen, daß sich
solche Fälle nicht wiederholen. Ich kann auch namens der
Negierung nur dem tiefsten Vedauern über die vorgekom-
menen gehässigen Angriffe auf friedliche Mitbürger Ausdruck
gcben und glaube die Hoffnung aussprechen zu können, daß
die Behörden in ihrem ernsten Bestreben, die öffentliche Ruhe
und Ordnung ungestört zu erhalten, die Unterstützung aller
besonnenen Elemente finden werden.

— ( S t a a t s f u bve n t i on.) Das l. l. Ackerbau
Ministerium hat zu de» Kosten für eine in Unterwiesnit, po-
litischer Bezirk Loitsch, zu errichtende Wasserversorgung^
anläge eine Subvention von tt(X) lv aus dem Meliorations-
fonde bewilligt. — u .

— ( D i e M a t u r i t ä t s p r ü f u n g an der h i e -
s i g e n Q b e r r e a l s c h u l e ) beginnt in ihrem schriftlichen
Teile Montag, den 8. d. M . Die mündliche Prüfung wird
am 3. Ju l i und den folgenden Tagen abgehalten werdeil.

— ( Z u r T e u e r u n g i n L a i b a ch) erhalten ton
nachstehende Zuschrift: Bei der in Laibach herrschenden
Teuerung wäre es im Interesse der Konsumenten am Plage,
hier, wie beispielsweise in Graz, der stetig zunehmenden und
oft durch nichts gerechtfertigten Teuerung, und insbesondere
der Steigerung der Lebensmittelpreise. ein Ziel zu setzen.
Als vor einigen Monaten der Preis des Rindviehes empor-
schnellte, stiegen sowohl in Laibach als auch in Graz die
Fleischhauer mit den Fleischpreisen. Nach kurzer Zeit sanken
die Preise des Viehes wieder und folgerichtig muhten die
Fleischhauer in Graz mit den Preisen des Fleisches herunter-
gehen. I n Laibach blieb es bei den erhöhten Preisen, obwohl
die Viehpreist in Steiermarl und Krain gleichmäßig her-
untergegangen waren. Welchen Ertlärungsgrunb gibt es
hiefür? — Wie wir weiters in Wiener Blättern lesen lonn-
ten, trat am 27. v. M . unter anderem auch in Graz eine
Enquete zusammen, welche die Schaffung einer Organi-
sation der Konsunl.nten und Produzenten, fei,.er die Anlage
von Martteinrichtungen mit tommisfionsweisem Einkaufe
und Verlaufe durch d!e Stadtgemei.,:,?. Regelung b?r Ta-
rife für die Marltbesucher. Trennung der Zwischenhändler
von den Urproduzenten durch Zuweisung eigener Märtt?
zum Gegenstände hatte. Es wäre hoch an der Zeit, die nöti-
gen Maßregeln zur Begegnung der durch die bestehende
Teuerung bedingten Misere zu treffen, da der Konsument
ja doch ohne Mitwirkung der maßgebenden Faktoren in dieser
Richtung allein nicht Wandel schaffen kann.

— (N a u - u n d ö f f e n t l i c h e A r b e i t e n )
Dae Arbeiterzahl hat sich im Laufe dieser Woche um etwa
50 vermehrt, die Arbeiten selbst wurd.n durch ungünstige
Witterung empfindlich gestört. Die Villa Blwar ist nahezu
fertig. Der Bau der „Narodna Tistarna" in der Knafflgasse
ist bis zu den Parterrelolalitäten gediehen. Die Retonstrul-
tionsarbeiten im Hotel Tomaschitz in der Bahnhofgasse find
im Parterre nahezu fertiggestellt; im I. Stockwerke werden
sin noch fortgesetzt. Beendet wurden die Verputzungsarbciten
bci den Häusern, respektive Villen des Adolf Wemlich an
der Erjavecstrahc, Mayer in der Leustitgasse. A l . Korsika
an der Bleiweisstraße. Villa Aoh in der Brühl. F. Cacal
an der Römerstraße und bei dem Schulgcbäudc des Uusuline-
rinnenkonventes. Teilweise angeworfen und verputzt sind die
Häuser der „Kmetsta posojilmca" an der Wienerstrahe, des
Al Nodnit und des Bürgermeisters Hribar in der Gerichts-
qcisse und Fr. Kvigelj an der Unterlrainrstrahe. Der Bau
des städtischen Sparlassegebäudes ist durch die nötig gewor-
dene Umarbeitung der Detailpläne in ein neues Stadium
getreten und soll in den Sommermonaten in Angriff ge-
nommen werden. Di? Häuser Nr. 26 an der Siidbahnstraße,
Nr. 30 und 31 an der Petersstrahe. erhielten einen frischen
Anstrich. Die Steinpflasterlegung in der Kopitargasse wird
fortgesetzt; zu beiden Seiten der Iubiläumsbrücke fehlen je-
doch noch die nötigen steinernen Uebergänge. Die Pflasterung

bei der Tirnauer Kirche und dem Pfarrhofe ist bis zur Hälfte
gediehen. Demnächst wird dieselbe an« Franzenslai in An
glif f genommen werden. Die Demolierungsarbeiten beim
Ezernyschen Hause erfuhren eine Unterbrechung, I n der
landschaftlichen Burg werden im Innern noch Anstreicher
und ähnliche Arbeiten ausgeführt. x.

— ( „ S i n g e , w e m G e s a n g gr g e b e n!") Unter
dieser Spitzmarte sendet uns „ein Steuerzahler aus der
Quergasse" eine Zuschrift, worin bitter Beschwerde geführt
wird über den ohrenzerreißrnden Gesang, welchen die Herren
Knechte im Hofe des Hanfes Nr. 4 der genannten Gasse
jeden, Abend bis in die späte Nachtstunbe hinein aufführen.
Mehrere Parteien haben schon die Wohnungen gekündet, »veil
ihnen dieses Gebrülle sowie jenes, das zu noch späterer
Nachtstunde vor dem nahegelegenen Kaffeehause hrraufschall!.
unerträglich wird. — Es wird drina/ndst »'» Abhilfe e,
sucht!

— ( l . H a u Zbe s i tze r - V ere i I, i n La ibach ,>
Vor kurzem brachten wir die Nachricht, daß von den Haus
desitzerverrinen eine Denkschrift, betreffend die Reform der
Hauszinssteuer. Seiner Exzellenz dem Herrn Finanzminister
Dr. A ö h m von B a w e r t überreicht worden ist. I n Er
gänzung dieser Mitteilung wird uns heute noch folgendes
gemeldet: Seine Exzellenz nahm die Denkschrift mit großein
Interesse entgegen und versicherte dem Präsidenten des Zcn
tralverbandes. Herrn N e u b a u e r , er sei bereit, die I n
teressen des Hausbesitzerstandes nach Kräften zu förder».
Gleichzeitig gab Seine Exzellenz die bestimmte Zusage, daß
er noch im .Herbste des laufenden Jahres eine Enquete zur
Beratung der Hanszinssteuerreform einberufen und, den,
Verlangen der Hausbesitzer Rechnung tragend, deren Ver
treter dieser Enquete beizirhe» werde. — Um die Aktion noch
nachhaltiger zu unterstützen, wurde die erwähnte Denkschrift
anch sämtlichen Reichsratsabgeordneten übergeben. Wen»
nun namentlich die Hauöbesitzervcreine in erster Linie die
Anregung gegeben haben, daß die Reformfrage der .Haus
zinssteuer zur Behandlung kam, so verdienen diese Vereine
sicherlich eine entsprechende Beachtung und derartige Unter
stützung. daß sie lebensfähig erhalten werden, zumal ihre
Tätigkeit in der Hauszinssteuerfrage eigentlich erst begonnen
hat. Wir können daher den Herren Hausbesitzern den Beitritt
zu diesem Vereine nur wärmstens anempfehlen.

— ( E i n e B ü s t e V e g a s . ) I n der mit allen tech
nischen Errungenschaften der Neuzeit musterhaft ausgestatte
ten Werlstätte des Steinmetzmcisters und Bildhauers Felix
T o in a!i geht soeben ein lebensgroßes Modell einer Büste
unseres berühmten Lanbsmannes Georg Frciherrn von Vega
seiner Vollendung entgegen. Die Arhnlichteit der Büste mit
den Zügen des großen Gelehrten (nach einen« im Rudol
finum befindlichen Kupferstiche) ist eine frappante. Die Büste
wurde von der Direktion der Unterrealschule in Idr ia in
Bestellung gebracht.

— ( U n s e r T i v o l i . ) Ein Freund unseresMatteZ
schreibt uns: Ich hatte gestern die Gelegenheit, das Gespräch
zweier Reichsdeutschen auf der Terrasse vor dein Schlosse
Tivoli anzuhören, Dieselben tonnten die schönen Anlage»!
im Tioollparle sowie die Nettigkeit und Sauberleit der Spa
zierwege nicht genug loben, nebstbei staunten sie aber auch
über die Unsauberleit der Mauern des Schlosses T '^ol i .
Der Kontrast zwischen den Anlagen und dem Aeußcreu des
Schlosses ist wirtlich ein so großer, daß er jeden Fremden zu
einer Kritik herausfordert. Das Schloß wurde gewiß schon
89 Jahre nicht „bepinselt", ein Beweis die auf den Mauern
geklexten Unterschriften und Sprüche, vou denen einige das
Datum „1873" aufweisen.

— (D a s I u st i z g e b ä u de) erhielt diese Woche von
der Firma Greiner aus Graz seine öffentliche Amtsuhr,
welche vor dem Gebäude auf einem eisernen Ständer be
festigt wurde. Die Uhr ist nach der Bahnzeit gerichtet. x.

— ( N e u e r G r o ß g r u n d b e s i tz er i n K r a i n.)
Wie bereits mitgeteilt, wurden die Herrschaften Nreitenau
Luegg bei Rudolfswert am 4. d. M . im Versteigerungswegc
veräußert. Den Besitz erwarb Herr Franz F a ß , derzeit in
Wien. um 315.000 K, Da Herr Faß den Besitz allein zu be
wirtschaften gedenkt, so dürfte diesen Herrschaftsgütern nun
eine rationelle Bewirtschaftung zuteil werden, —<!—

— ( I m P a n o r a m a I n t e r n a t i o n a l ) ist
heute zum letztenmale Unieritalien, insbesondere Neapel ?,u
besichtigen. — I n der Woche vom 7. bis 13. d. M . folgen
Hochtouren im G l ö c k n e r und V e n e d i g e r g e b i e t ? ,
also eine Serie, die namentlich das Interesse der Bergfahrer
erregen wird.

— (D e r B i l l a r d l ü n st l e r G e o r g P f e i l e r).
welcher Serien von nachweisbar über 1000 Polnts erreichte
und in Kunst- und Phantasicstößen Außerordentliches leiste!,
produziert sich heute abends um '/^9 Uhr im Eaf.i „Elefant"
und Sonntag nachmittags um 5 Uhr im Kasino. Der beste
Amateur erhält eine Vorgabe von 850 auf 1000 Points.

— ( Z i g e u n e r p l a g e . ) Am 3. d. M . wurde durch
das Bezirks-Gendarmerielommando in Rudolfswert eine Zi
geunerbande aufgehoben, von welcher sieben Männer au«
dem Bezirke Rubolfswert. zlvei Weiber hingegen aus Velit^
Poljane bei Reifnitz stammen, wegen Landstreicherei und
Diebstähle dem Bezirksgerichte in Rudolfswerl eingeliefert.
Da diese Bande auch zwei Esel und ein Pferd mitfühlte und
leinen Nachweis über einen Wcidebesitz erblingen konnte,
wurden die Tiere dem Gemeindeamte St . Micharl-StopiV-
zur Veräußerung übergeben. —<>.,—

— ( D e r V e r k e h r a u f b c r e l e l l r i s ch e n
S t r a ß e n b a h n ) wird am Fronlcichnamstage auf den
vo„ den Prozessionen berührten Straßen von ^ 9 bis
I N / . Uhr vormittags eingestellt sein. x-

- ^ . ( A e s i tz we ch s e l,) Das Haus der Agnes Kasteln.
Nr. 52 in Ilovica, hat Ignaz Rolavrc läuflich erworben,

x.
— (Der L a i b a c h f l u ß ) ist seit 3. d. M, um

0'M ,n über das Normale angewachsen. x.

XIV.
j,„, Aus k l ingen.

l, ^ki 5
^ M ^ 5 M " ' wul-dc Mm-lha Herman!, ,'.u

X l a l l e n . Uolx'l- ^ i n Waldo, den sie so schr
' ^ ^ "l"M'l!d „ „ h schimmernd dor erste Scl,n^.
" l ieq.'^' aleich scharf emlM'vt, so daß die weche
' ^ " blwb. Dazu glänzte die Somie an dem

,'k, f u n n e l mit emem kalten meMaartigen
lr. " " l Nelbeö Licht Berge und Täler über-
'^ ti l
^ ^ m Schweigen lag die Welt. Nnr das
> ^ , b " Neine Ministrant eifrig schwang,
^ , '" Geistlichen schritt, gellte durch die große
" lclwt,"^ ^sm-rherr hatte die Geschwister Herr-
''l'ü i,j "ns< g ^ „ f l , sie waren oft al.l' drei zu-
>̂» ^ ""Wvandert in seine Kirche und eö war

^<>?" '^nder Anblick gewesen, diese frischen,
^ c»,. " m,5 den Reihen der übrigen Kirchen
» ^ """chen zu sehen. Nun kam er selbst den
'^H.? l'orunf, uni da->. wcio sterblich war von

,/ ^ " ' " 'min, lnnab;ngeleiten nach jenem stillen
Iliitt "u'n M'.den, Weltflüchtigen, eine sichore

V H « Ü ^ " sonnte schwor, während sie lwher,
> q " boraan stiegen Ta5 Schicksal de5 nmgen
> > ")>n menschlich nahe, (n> r ichte mchi

' "irdische Leidenschaft" heißt, >i" lange

sah er, das; eben diese Leidenschaft die großen, ewi»
gen Ti-iebfedern de5 Lc'bens sind. An5 ihnen »oächst
riesengroß das Schicksal empor, da6 den mu'n zer-
malmt, den anderen hinanfhebt zum Licht, zur Frei-
lieit.

So war es auch hier gewesen. Martha Herrmann
war das Opfer des blinden Schicksals gewordon, aber
dieses Schicksal entwickelte fich doch aus der großen
Leidenschaft ihres Lebens. Es war nichts ,U>leine5,
nicht» Niedriges an ihr gewesen. Erlöst, in frieden
war sie liinübergegangen, eine Unschuldige, welcher
e-' noch in letzter Stunde vergönnt gewesen, den
schweren Schatten, der anf ihn'M Namen und ans

i dem ihres Geliebten haftete, wegzuwischen. Ter einzig
Schuldige war Teluo. Und aucl, dieser hatte nur die
Pflicht unverbrüchliche!' Treue gegen some Herrin er,
siillt, er l,atto helfen wollen, ihr begehen.

So wachste auch ans guten Negungen, und Emp-
fmdungen oft linlx'il und Unglück rnienhaft empor.
Menschen! oo!

Sie waren mm auf der Höhe angelangt, und
gingen in rascherem Tempo vorüber an den i^ t öo,
und verlassen liegenden Wirtschaftsgarlen der Gast
hänser, dem kleinen Anwesen der Geschwister Herr

mann zu,
lssortfthung folgt)
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— ( D e r L a i b ach er G e m e i n de r a t ) halt
Dienstag, den 9. d. M., um 0 Uhr abends im Ratsaale seine
ordentliche Monatssitzung ab. x.

— ( I m S t a a t se i se n ba h n r a t e) fand gestern
der Antrag des Herrn Bürgermeisters H r i b a r , betreffend
die baldige Inangriffnahme des Umbaues des Südbahn-
hofrs in Laibach, die Zustimmung der Versammlung. Ein
weiterer Antrag des Herrn Bürgermeisters Hribar auf Ein-
stellung von Restaurationswagen bei den Tagesschnellzügen
der Linie Wien-Triest — eine Frage, mit deren Studium
sich nach den im Ausschusse gegebenen Aufklärungen auch die
Südbahnverwaltung selbst beschäftigt — wurde dem Eifen-
bahnministerium zur Würdigung empfohlen.

— ( D i e nächste ö f f e n t l i c h e W e i n t o s t p r o b e
i m h i e s i g e n L a n d e s - V e r s u c h s W e i n k e l l e r )
findet Dienstag und Mittwoch von 7 bis M O Uhr abends
statt. Dabei werden auch lalte Speisen verabreicht werden.
Da seit der letzten Probe mehrere Besitzer, die ihre Wein-
musler hier ausgestellt hatten, ihren ganzen Weinvorrat an-
gebracht haben, wurden neue Weinmuster von Rheinriesling,
blauem Burgunder, Gargania, Sipa, Untcrtrainer Sy l -
vaner ?c. eingekauft und werden demnächst zur.Nost gelangen.
— Nach diesen Kostproben wird längere Zeit hindurch leine
öffentliche Weinlostprobe mehr stattfinden.

— ( A u s z e i c h n u n g . ) Eine goldene Medaille mit
Diplom erhielt Herr Otto S c y b l in Laibach von der Pa-
riser Akademie für seine von ihm selbst angefertigten Ar-
tikel, welche er auf dcr heurigen von der genannten Akademie
veranstalteten Ausstellung für künstliche Gebisse nnb andere
hygienische Erzeugnisse ausgestellt hatte. I n der Jury be-
fanden sich die hervorragendsten Specialisten, darunter die
Doktoren Busch und Ritter von Metnitz, Universitatsrelto-
ren in Berlin und in Wien. Die schön ausgeführte Medaille
samt Diplom ist durch einige Tage im Schaufenster des
Großhändlers Herrn Franz K ol l m a n n zu sehen.

— ( D e r neue A u s s c h u ß de r L a i b a c h e r
V e r e i n s l a p e l le) hat sich in seiner vorgestrigen
Sitzung nachstehend konstituiert: Friedrich P a u c r , Ob-
mann, Ialob A c c e t t o . dessen Stellvertreter, Franz Pe -
t r i 5 . Kassier. Fr. G o l o b . Sekretär, 5). N e n i ^ e k ,
I . H o p s und I . K a v ^ i ^ . Ausschußmitglieder. Enga-
giert werden und gegen Honorar aufgenommen 16 bis 20
ausgeschulte Musiler. Als Leiter der Schule und der Ka-
pelle wild der Kapellmeister fungieren. Veranstaltet werden
Konzerte. Zapfenstreiche und' Piomenadelonzeite. Die Ka-
pelle beginnt ihre Tätigkeit in der zweiten Hälfte dieses
Monates. Den Herren Restaurateuren, Gastwirten und
Kaffeesledern wird die Musik gegen mäßiges Honorar zur
Verfügung stehen. i .

— ( S c h w u r g e r i c h t s - V e r h a n d l u n g e n . )
Gestern wurde der Titularpostenführer Franz Sinolej aus
Kronau wegen Entwendung eines Sparlassebüchels zu vier
Jahren schweren Kerkers, weiter» Ialob Vodnil aus Gabr^la
Oora wegen Anzündung seines versicherten Holzlohlenlagers
gu fünf Jahren schweren Kerlers verurteilt. — Ein näherer
Bericht folgt Raummangels halber in der nächsten Mimmer.

-' ( S t e l l u n g s re su l t a t.) Bei der gestern ab-
gehaltenen Nachstellung wurden von 56 erschienenen Bur-
schen 19 zum Militärdienste tauglich befunden.

" ( V e r s a m m l u n g de r M e t a l l a r b e i t e r . )
Die Ortsgruppe Laibach des Verbandes der Eisen- und Me-
tallarbeiter Oesterreichs hält morgen um 10 Uhr vormittags
im Gasthause „Zum Steircr" in der Nesselstraße eine öffent-
liche Vereinsversammlung ab.

— ( V o l k s f e s t i n R u d o l f s w e r t . ) Morgen
nachmittags findet in der Smolafchen Au bei Rudolfswert
ein großes Voltsfest statt, dessen Reinerträgnis dem ver-
dienten Kapellmeister der Rudolfswerter Musit, Herrn P i i -
lipp E m e r . ^ i ö , zugute kommen soll. Die Voltsfestveran-
stalterin ist die Musikkapelle selbst unter freundlicher M i t -
Wirkung der Vereine „Dolenjsti Solol". des „Oolon^'gko
si«v»kl> 6i'u5t,vo" und „Glasbena Matica". Es werden Ver-
anstaltungen in so großem Stile geplant, wie dies in Ru-
dolfswert noch bei keinem Volksfeste der Fall war. Musik,
Turnprobultionen, Gesang und Tanz dürfte wohl alles,
was nur etwas Frohsinn in sich hat, in die grüne Au hinaus-
locken. Insbesondere erscheint es aber bei diesem Anlasse
nur angezeigt, dein für die städtische Musit unermüdlichen
Kapellmeister durch Anlauf der Festtarten die Anerkennung
auch einmal in dieser Form zu bezeugen, Herr» Emer^i« ist
es in den wenigen Jahren, da er die Musitleitung in Nu-
dolfswert führt, durch zielbewußtes Vorgehen gelungen, die
Musik so heranzubilden, daß sich dieselbe überall hören lassen
lünne. —L—

— (K r a n te n b e w e g u n g i m K a i s e r F r a n z
I o s e f - S p i t a l e der b a r m h e r z i g e n B r ü d e r
i n K a n d i a . ) I m abgelaufenen Monate wurden im Kaiser
Franz Iosef-Spitale der barmherzigen Brüder in Kandia
be: Rudolfswert 244 Kranke behandelt. Hievon wurden 107
geheilt, 29 gebessert und 16 ungeheilt entlassen, 6 sind ge-
storben. Mithin verblieben mit Ende Mai dieses Jahres noch
86 Kranke in Spitalsbehandlung. Verpflegstage waren im
ganzen 2794. — « —

" ( D e n P o s t z u g m i t S t e i n e n be w o r s e n . )
Vorgestern nachmittags schleuderte auf der Bahnstrecke Bre-
sowitz-Laibach ein bisher unbekanntes Individuum einen
Stein in den nach Laibach fahrenden Postzng. Der Stein
flog durch das Fenster in den Postambulanzwagen, traf den
Postbeamten an der Stirne und brachte ihm eine Verletzung
bei.

— ( D a s F a h r e n i n R a u m d i st a n z.) Auf den
1 April 1904 ist. wie seinerzeit mitgeteilt wurde, der Ter-
min festgesetzt, an wclck)em das Fahren in Raumdistanz auf
allen österreichischen Eisenbahnen als obligate Einrichtung
in Wirksamkeit zu treten hat. Indessen haben die österreichi-
schen Privatbahnen die Vorkehrungen für das Fahren in
Raumdistanz bisher mit solchem Eifer betrieben, das', vom
1. Mai d. I , ab ans allen großen Privalbahnen Oesterreichs
da« ^umscchrcn »ats^chlich in Urlnina, ist.

— ( E i n i n t e r n a t i o n a l e r A t h l e t i t -
S p o r t k l u b ) soll in Laibach gegründet werden. Jene
Herren, die zur Athletik Lust haben, wollen bei Herrn
August Z a j c , Römerstraße Nr. 4, anfragen, welcher alle
näheren Auskünfte erteilt.

— ( T i e r ä r z t l i c h e W a n de r v o r t r ä ge.) Wie
wir hören, weiden die seit mehreren Jahren in Krain statt-
findenden und populären tierärztl. Wandervorträgc auch im
Laufe des heurigen Jahres abgehalten werden, wozu daH t. t.
Ackerbauministerium eine entsprechende Subvention für die
damit verbundenen Reisetosten bewilligt hat. —^.

" ( E i n H u n d e n t w e n d e t.) Gestern wurde dem
Notariatstandidaten Herrn Alois Pegan ein großer, schwar-
zer Hund mit einem tleinen. weißen Ärustfleckcn entwendet.
Der Dieb soll ein Kurpfusck)er in Rudnit sein.

— ( E i n H u n d e n t s p r u n g e n.) Mi t Bezug auf
die gestrige Notiz teilt uns Herr Franz Iarc in Zwischen-
wässern mit, daß dem dortigen Besitzer Franz ousters ein
schöner, schwarzer Hund zugelaufen ist. Herr Iarc ist gerne
bereit, weiteres zu verfügen.

'- (A u s A m c r i l a.) Gestern früh find zehn Personen
aus Amerika rückgelehrt und haben sich 'in ihre Heimatsorte
begeben.

" (Nach A m e r i k a . ) Gestern nachts haben sich von,
Südbahnhofe aus 19 Personen nach Amerika begeben.

Theater, Aunft und Literatur.
— ( K u n s t a u s s t e l l u n g . ) Der steiermärlischc

Kunstverein und die Münchener Künstlervereinigung die
„Scholle" veranstalten hier eine Kunstausstellung, die im
Laufe der nächsten Woche eröffnet werden soll. Dem Ent-
gegenkommen des .^asino-Vcrcincs, der seine Räume zu die-
sem Zwecke zur Verfügung stellte, ist es zu verdanken, daß
wir in Laibach wieder einmal eine größere Kunstausstellung
zu sehen bekommen. Wie wir vernehmen, sind solche Kunst-
ausstellungen alljährlich zweimal, im Frühjahre und im
Herbste geplant, was im Interesse der Förderung des Kunst-
sinnes unserer Bevölkerung auf das lebhafteste zu begrüßen
wäre.

— ( / v « n <" <> k.) Die 6. Nummer dieser Jugendzeit-
schrift enthält Gedichte von Franz X g u r . Fr. S e I s t i ,
Ios. Net,^ l , Simon P a l t e t und B u r i s o v , erzählende
und belehrende Beiträge von F. P a l n ä l . I vo T r o 5 t ,
M. P i n t a r j e v , K ra m a r j e v und Fr. R o j e c . I n
der Spirlccke finden sich ein Rebus von'S o l o v e j , ein zwei-
stimmiges Lied von Ferd. I u v a n e c , kleine Notizen ?c.

— („W i e n e r M o d e".) Das schon vorliegende Heft
vom 15. Juni berichtet über Modeneuheiten in den Badeorten
und Sommerfrischen, es behandelt die modernen Stoffe für
Blusen und Sommerkleider, für Morgen- und Gartentoi-
letten. Für Damen, die das Heim gern mit eigenen Hand-
arbeiten schmücken oder dem guten Brauche huldigen, zu Ge-
schenken Selbsiverfertigtes zu verwenden, enthält die „Wiener
Mode" zahlreiche Musteivorlagen für jcdr Manier.

A l u s i c a 8N.org.
i n de r Z o r n t t i r c h e

S o n n t a g , den 7. I u n i (Heiligste Dreifaltigkeit)
Hochamt um 10 Uhr : M»«a in üunorttiu 8«. iwmini«
>Iu«u von Robert Krawiltschle, Graduate 1jvn«äi».t,u8 e»,
vomilu; von Anton Focrster, Offertorium U^lwäictu« «it
I)«u« choraliter, darnach Oti^io U!,i «ur m^i iu vou
I . O. Rmck.

Z « d e r K l c t d t p f a r r k i r c h e S t . J a k o b .
S o n n t a g , den 7. I u n i (das Fest der heiligen

Dreifaltigkeit) um halb 10 Nhr Hochamt: >li88u uauetu,
(^ooilm in (?'<1ur von Ad. Kaim, Graduate Uvuvcli^w
6» von Ant. Foerster, Offertorium üvu^aietu» »it. von
I . B. Tresch.

Gcschiiftszeitung.
' — ( D i e b u l g a r i s c h e n M a r t e n s chu tz g e s c tz e
u>id u n s e r E x p o r t nach B u l g a r i e n.) Wie uns
die hiesigeHanbels- undGewerbelammer mitteilt, sind bereits
zu wiederholtemnalen österreichische Industrielle. welche
Waren nach Bulgarien exportieren, dadurch zu Schaden ge-
kommen, daß sie es unterließen, für ihre auf diesen Waren
angebrachten Marken den Markenschutz in Bulgarien zu er-
werben. Das bulgarische Marlenschutzgesetz vom 15. (27.)
Dezember 1892 schlitzt nämlich nur die in Bulgarien rcgi
silierten Marken; der längere Gebrauch einer nicht registrier
ten Marke gewährt gegen denjenigen, welcher die Marke für
sich zuerst in Bulgarien registrieren lieh. keinerlei Recht und
auch leinen Grund für die Anfechtung seiner Registrierung.
Nach Artikel 13 des Gesetzes haben ferner die bulgarischen
Zollämter aus dem Auslande einlangende Waren, die mit
einer für einen bulgarischen Industriellen oder Handeltrei
benden registrierten Marke verschen sind, nach dem Her-
kunftsorte zurückzusenden; unter Umständen unterliegen
solche Waren gemäß Art. 18 des Gesetzes der Beschlagnahme.
Art. 11 des Gesetzes schreibt ferner vor, daß die Registry
rung der Marken von 10 zu 10 Jahren zu erneuern ist, wi-
drigenfalls das Marlenrecht erlischt und das Recht auf die
erloschene Marke von einem anderen Gewerbe- oder Han-
deltreibenden erworben werden kann. Mi t Rücksicht darauf,
daß ftit der am 22. April (4. Mai) 1893 eingetretenen Wirk-
samkeit des bulgarischen Martenschutzgcsetzes nunmehr zehn
Jahre abgelaufen sind, hat die t. u. t. diplomatische Agentie
in Sofia in einem an das Ministerium des Aeußern gelang-
ten Berichte darauf aufmerksam gemacht, daß es für jene
österreichischen Industriellen, welche für ihre Marken in der
eisten Zeit nach dem Inslebentreten des bulgarisn>nMarlen-
schutzgesetzes, also vor nunmehr zehn Jahren, den Marken-
schutz in Bulgarien erworben haben, von größter Wichtigkeit
ist. für die rechtzeitige Erneuerung dieser Marken zu sor-

gen. Jenen nach Bulgarien exportierenden Industrielle",^
gegen, welche es bisher überhaupt unterlassen hab^ ,̂ ,,
Marken in Bulgarien schützen zu lassen, kann die sO""/.
Erwerbung dieses Schutzes nicht eindringlich genug ^ ' .
len weiden. So lange österreichische nach Bulgarien e.̂ ,
tierende Industrielle sich für die Ausstattung der Wa"N '
eine Rechtsbasis durch Erwerbung des MarlensH'p.
Bulgarien sichern, bleiben dieselben der stündlich droĥ '
Gefahr ausgesetzt, durch einen gewissenlosen >lontur"^
welcher sich ihre Marke aneignet und für sich registriere" ^
aus ihrem mühsam erworbenen Absatzgebiete verdra^,
werden. — Es sei noch bemerkt, daß nach Art. 12 ̂  ^
garischen Marlenschutzgcsctzcö Ausländer die GeM „
Registrierung und ebenso um Erneuerung ihrer M"^,,
die Distriltspräfektur in Sofia unter Anschluß einer?)
stcllung der Marke in dreifacher Ausfertigung au, ^
Papier von 20 Zentimeter im Gevierte (20 Zentimeters
und 20 Zentimeter Breite) zu richten haben. Jede ^
Marlenausfertigungen ist mit einem vier Franken^,^,
zu versehen. —' Ein vollständiger Abdruck des b:ilg^„
Marlenschutzgesetzes in deutscher Uebersetzung ist im 3̂  '
hefte des Jahrganges 1893 der vom Handelon'miste""'"'
ausgegebenen Zeitschrift „Austria" enthalten, >

Telegramme
des k. l l . Telegraphen-KorrcspondellZ-ßl'"''^

Ncichsrat.
Sitzung des Abgeordnetenhauses,

W i e n . 6. Juni. Zu Beginn der Sitzung bea"^
der M i n i s t e r p r ä s i d e n t eine Reihe von I "d '
tionen, darunter die Interpellation des Abg. Dcrs^
treffend die Exzesse in Laibach am 24. Mai. (W>' -
die Antwort des Herrn Ministerpräsidenten im lolci^'
Anm. d. Red.) Nachdem noch dcr A c k e r b a u n " ^ , ,
Interpellationen beantwortet hatte, verhandelte da« >
den lroatischen Dringlichtcitsantrag. Nach Äegriind^,
Dringlichkeit des Antrages B o r <̂, i <'- durch den - '^
stesler erklärte der Ministerpräsident Dr. u. K o e l b ^
Regirrung werde sich niemals zwischen die .ttronc »^,.
der vielen Vollsstämmc dieser Reichshälfte stellen. !^,
sich um eine heimische Frage handle und die versass
ßigen Vorschriften eingehalten werden. Sie w^ , ,
jedesmal ihre Stimme erheben, wenn rechtlich ^'
Verhältnisse zwischen den Ländern der ungarisch"^ ^
Betracht kommen. Sonach war die Stellung der ^ , ,
gegenüber dem Andienzgesuchc der kroatischen Abge^,
gegeben, zumal nichts so sehr geeignet ist, das M '
zwischen den beiden Reichshälften zu erwecken, cils >
schung des einen in die inneren Angelegenheiten ^s?^.
Die gleichen Gründe verhinderten die Regierunsi, >'" ^
der angeblich in Kroatien vorgekommenen Vcrlehu»^
Briefgeheimnisses mit der ungarischen Regierung '""^
vernehmen zu setzen. Dagegen ist die Regierung a"» ,?
nach Abschluß dcr beschleunigten Erhebungen " b " ?
zesse in Laibnch dein Hause Mitteilungen zu ma^,'.'
Ministerpräsident glaubt, daß ihn der Vorwurf ein" ^
lation nicht treffe. Er sehe sich zur Abwehr der A n ^
die gemeinsame Armee sowie auf die österreichis^ ^
den umsomehr veranlaßt, als dieselben unstichhä^^^l
Es könne für das Ansehen der Monarchie nicht g ' ^
sein. wenn im Auslande beschämende Nachrichten /
Vorgänge innerhalb derselben verbreitet werden. ^ < , ^
sterpräsident glaubt die Angelegenheit als abgesch^-"
trachten zu können, da die kroatische Bevölkerung ,̂,
seitigen Reichshälfte vollständige Besonnenheit bew",,
sich die Exzesse nicht wiederholten. Der Ministcrp"^,,,^
grüßt aufs lebhafteste diesen Sieg der Mäß ig "^ ' ^ ! . '
chen sich mehrere dalmatinische Landtagsabgeold^,
den bekannten Aufruf verdient machten und wow'l >.',
teresse des Staates gewiß einsichtsvoll gedient tv^.>^
fall.) An der Debatte beteiligten sich die Abg. H ^ ^
B i a n k i n i , welche betonten, die kroatische» -.!>'",
ten hätten das Recht, ihre Anliegen vor der ^ ? ^
bringen, welche durch die Intervention der M^,,,!>
hemmt wurden. Die Abg. H e r o l d und V i a n >̂ >
sichern die Südslaven ihrer Sympathie und ^"',, '
Jener Teil des Dringlichleitsantrages. wclcli"' ^, l
lung des Resultates dcr schleunigst ciuzlllc'trn" ,^,
suchung über die Laibacher Exzesse verlangt, w!^ D'
inen, der Rest des Antrages abgelehnt, Nl i^ '"
Dienstag,

Die Borgänge in Kroatien. ,,<
A g r a m , 6. Juni. Die Nationalpartei ^ /

einer Sitzung, an welcher auch der Vanus u>ib . ^ ' ,
Eseh teilnahmen, eine Resolution, derzufolgc ^ s>/>
Partei auch künftighin jeden Versuch deZ Inland - ^ . ,
Auslandes auf Erschütterung dcs staatsrechtlich"'"^,
der Länder der Etephanstrone zurückweist'» . , ^ .
Partei billige vollkommen die Tätigkeit d r̂ ^ ,
Vonischen Delegation im Reichstage sowie je»e ^ . ,̂
slavonischen Regnilolar ^ Deputation lind beb"" ^ ,
durch Verdrehung dcr Tatsachen und bcispiel^ ,^,/
gclungen sei. auch dic außerhalb des unaar'p ^ ,
Rahmens stehenden Abgeordneten zu Schritte» ' ^ ü , .
welche das ungarisch kroatische Verhältnis nur ^ /
nrn. Sie hoffen, der Äanus hege zu der Nation
crschütterliches Vertrauen.

P a r i s , 5. Juni. I m Laufe dcr ^ ' . <
nannte Gouiot Villeneuf den Deputierten ^'".^, ^ ' /
mödianten. Bertot sandte zwci Freunde zu ^ ^ ,̂ > ^
um Aufklärung zu verlangen. Dieser betraute ^ ^
mit seiner Vertretung, Die Parteienvertreter e»
morgen cin Zweitampf auf Drgcn stattfinde» !
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P a r i s , 5. Jun i . I n dem heute im Palais Elys6e
abgehaltenen Ministerrate legte Ministerpräsident CombeZ
dem Präsidenten Lonbct 81 Gesetzentwürfe, betreffend die
Autorisationsgesuche von 81 weiblichen Kongregationen,
welche sich mit der Erteilung von Unterricht befassen, zur
Unterschrift vor. Die Gesetzentwürfe werden heute nachmit-
tags in der Kammer eingebracht. Die ihnen angeschlossenen
Motivenberichte schließen durchwegs mit dem Antrage auf
Abweisung des Ansuchens.

L o n d o n , 5. Juni . Gegenüber den verbreiteten beun^
ruhigenden Nachrichten über den Zustand EalisburyZ wird
amtlich gemeldet, daß sich der Patient, der an den Folgen
einer Erkältung leidet, heute früh wohlcr befand.

V a l l a d o l i d , 5. Juni . Vei Medina fand ein Zu-
sammenstoß zweier Eisenbahnzüge statt, wobei 18 Personen,
darunter einige schwer, verletzt wurden.

Ausweis über den Stand der Tierseuchen
in Krain

für die Zeit vom 28. Mai bis 3. Juni 1903.

E s h e r r s c h t :

die Näude im Vezirle Laibach Umgebung in der Gemeinde
(1 Geh.)!

der R o t l a n f bei Vchweinen im Bezirke Gurtfeld in der
(Gemeinde Onrtfeld (2 Geh); im Bezirke Rudolfswert in den
Gemeinden Hünigstein l l Och,), Precua (1 Geh,), Seisenberg
(1 Geh.). Tttplih (1 Geh): im Bezirke Tschernembl in der
Gemeinde Dragatusch (1 Glh.);

die Gchweinepest im Vezirle Gottschee in den Gemeinden
Nltlag (1 Geh,), Goltschee ( l Geh,), Graflindeu (2 Geh.),
Lienfeld (4 Geh,), Malgern (1 Geh.), Mitterdorf (4 Geh.),
Mosel (19 Geh.), Nesselthal (2 Geh.), Reifuitz (1 Geh.),

Schwarzenbach (2 Geh.), Seele (3 Geh.), Unterlag (1 Geh"
im Bezirle Loilsch in der Gemeinde Idr ia (2 Geh.)! im ^»
zirke Tschernembl in den Gemeinden Döblitsch (1 Geh.), P"°'
semel (5 Geh,), Tschernembl (4 Geh,).

E r l o s c h e n :
der M i l z b r a n d im Vezirke Rudolfswert in der Gemeinde

St, Michael'Stopitsch (1 Geh.);
der R o t l a u f bei Schweinen im Veziite Krainburg in der

Gemeinde Flödnigg (1 Geh.); im Vezirke Laibach Umgel'M
in den Gemeinden Dobrunje (1 Geh,), Oberlalbach (1 Oey,),
im Bezirke Rudolfswert in den Gemeinden Precua (1 6M/>
Seiseuberg (3Geh.); .

die Gchweinepest im Bezirke Gottschee in der Gemeinde wcoi"
(1 Geh.).

K. k. Landesregierung für Krain.
" L a i b a ch anl 4. Juni 1903.

Foulard-Seide... — bis fl. 3-70 per ÜMer — fomte stet« bag Neueste in fdjtuarfter, tüei^er unb farbig«1

„ f c e n t t e & e r ß - ®eU>e" t o n 60 Ä m i j . 6i« fl. 11-35 per Meter - glatt, gestreift, for«" 1 '
Gemustert, Damaste K. i V nt
Seiden-Damaste uon 85 Kreuz. — fl. 1180 Ball-Seide t>on 60 Kreuz. - J. ]] j j
Seiden-BastklelderpcrSloT-e » II. 9 9 0 - fl.43-25 Braut-Seide » 60 Kreuz. - J l . JJ»
Foulard-Seide, bfbrucft » 60 Kreuz. - - I I . 370 Blousen-Seide » 60 Kreuz. — »• l ia,
per «Dieter fronlo unb fdjoit b e r j o H t ins $ a u 8 . Wuster lungesjenb. — 5)opp?Ite3 Skicfpo"
uad) ber ©cfyüetft. (BB) fi"*

Seiden-Fabrik Henneberg, Zürich.
Angekommene Fremde.

Hotel Stadt Wie».
A m l). J u n i . Nurinn, Kfm,, s. Frau; Stern, Gralmer.

Malovc, Pril'alc. Wels. - Pchchnag. Privat, s. Dn-m-r, Cilli.
— Kesleriaucl, Professor; Simonovn!, v. Filipovic. Mohr. Berg°
aladeilnler. Agrniu. — Wenger. < Frau. Nfm., O,'ervellach. —
Dalmatiner, Postbeamler, Pontaftl. — Bella. Warga, Rsisende,
Budapest. — Geiringer. H.niseli. Haah, Schwarz. Baas, Schmidt,
Rnsl'ndl'. Wim. — Lulas, Schnlol'srinspestor, Salzbuic,, —
Langlhüler, Stadtl'aumcisler, Nürnbllg — Cloetla, Ncumaiü!,
jisite., Trieft. — Dr. Pelol, s. Frau, Laudesgerichtsrat, Lulovch,
— Dr. Nebewohl, s. Frar; Indra. t, t. Oberleutnant; Moravez,
Privat, Iaroslcw, — Tamburin, Kfm.. Pola. — Holzrr, Privat;
Mayer, Kfm., Görz, — Winterlialter. Rciscilder, Marbu.ss, —
Kopp, Reisender, Ralonil^ (Vühmen'. — Dr. Kohn, s. Frau,
Mbazia. — Stößl, Ksm., Klagensurt. — Seemann, Privat,
Goltschee. — Vollwciller, Ksm., München, — Wirderspil, Ksm,
Dresden. — Wohrisck, Weiß, Graz.

Hotel Elefant.
Am 4. J u n i . Nufmut, Sommer, M e , ; Sternfeld,

Nncal, Neuberg, Reisende, Wien. — Maccari, Reisender; Mo-
>»>tti, Besitzer; Polanz, Hol^agcnt, Trieft. — Ganser. Reisender,
Laibach. — Heltau, Oetleidchändler, Kanizsa. — M»in, Rci»
sender, Salzburg. — Stern, Reisender, Görz. — Rabin, Rei»
sender, Agram. — Wasich, l. u t. Seeladett. Fiume. — Wun-
terlich. Ksn«., Lichtemuald. — Szechcnyi, itfm.. Fraulfurt. —
<«rubic, Reisender, Agram. — Reinisch, Bauoberkommissär der
Staatsbahn, Laun. — Roth, Ingenieur, Graz. — Gregoriö,
>lsm., CiÜi. — Wilfan, Steuereinnehmer, Srebrenica. — Ver«
„ard, Privat. Bordeaux. — Auer, Kfm., Innsbruck. — Moinik,
Apotheker, Stein.

A m b. J u n i . Pogacnik, Privat, s. Frau, Veldes. —
TemekvaN). Generalsekretär, s. Frau. Budapest. — Nnhen, I n -
grnicur, Raibl. — Gausrr, Reisender, Laibach. — Maidiö, Kfm,,
Kiamburg. — Blau, Hauser, Kfllc.; Dr. Brcncha, k. k. Ministerial»
>at; Lander, Fabrilsbeamtcr; Breisah, Vcrger, Groß. Wimmcr,
il^aldmann, Kolmann, Hirsch/Diciscnde, Wien.

Verstorbene.
A m 3. J u n i . Elise Schmalz. Bcamtensgattin, 50 I . ,

jiralauerdamm 6, 3trieturu inteäl., lioc)pl»8m» mnli^. »ticlom.
' ^ Lropoldine Ka>bel, Fensterreinigerslochter, l! M., Kirchen»
«usse 2!, llatarrk. ii>te8tm. — Albina Gmdisiar, Arbeiters»
lochtcr, 3 V« I-, Schicßstättgasse 1b, klordilli (8eropl,ulo8l«,),
INlacliiti».

I m Z iv i lsp i ta le:

Am 1. J u n i . Johann Klebel. Kellner. 32 I.. Tuber'
lülose. — Anna Pozenel, Arbeiterin, 19 I . , Herzfehler. —
Johann Kralj, Taglöhuer, 51 I., lukercul. p»1m.

Am 3. J u n i . Barthlmä Stibcrnik, Gärtner, ?? I.,
l'.llreinomll ^aepllti8.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Sechöhe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

. 2 l l . N. j 735 7 1 7 2 S O . nillhig ! hnlb bewölk«
' 9 . Ab ! 737 1 12 4 NW. schwach heiler

<l l ? U . F . 737 6 9 3, NO. mähig i Nebel ! 0-0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 14 0", Nor°
male: 16'6°.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

^ • ^ r ^ ^ ^ ^ Ueberall zu haben

unentbehrliche Zahn-Crfime
erhält die Zähne rein, weiss und gesund.

Krainische Kunstwebeanstalt
Sternwartgasse 2,11. Stock. — Ausstellung von Geweben
der eigenen Anstalt. Geöffnet täglich vorm. von 8-12
und nachm. von 1 5 Uhr. ^98) Eintritt frei.

ŽHARNSAUREDIATH.GTCHT.MEUMATISMUS^

cämeyFoku7Fhi<Rtn Apotheken und m
§ j j [ r r r i / f n f c & W J P M U lMineralwa5serhandlungen.||<̂

|<S> NsERENu. BLASEN LEI DENT STEIN etc. 3 .

Das beste Trinkwasser
bei Epidemie - Gefahr ist der in solchen Fällen
oft bewährte, von medizinischen Autoritäten stets

empfohlene

^0 • ^ — alkalischer

Derselbe ist vollständig frei von organischen Sub-
stanzen und bietet besonders an Orten mit zweifel-
haftem Brunnen- oder Leitungswasser das zuträg-

lichste Getränk.

Niederlage bei d<-n Herren Miohael Kastner und Peter Lassnik
in Laibach. i2201)

Das Modewarenhaus Heinrich Kenda
Laibach, Rathausplatz 17

gibt den P. T. Damen hiemit höflichst bekannt,
dass das (1638) 12-10

Illustrierte Preisblatt
von Damen-Frühj ahrshüten pro 1903
auf Verlangen überallhin franko verschickt wird.

Reparaturen und Aufträge auf neue Hüte

werden mit der grössten Sorgfalt prompt effektuiert.

In Marburg
drm steilischen Meran, übersteigs» zufolge sehr reger Banlust
WohnunaMnbote stets die Naäisraa>', weehalb diese Stadt ins<
besondere fiir Pensionisten und Renüier wegen des milden Mimas
<um stäildisscu Aufenlhalle empselilenswert erschallt.

Daselbst bestehen 50.000 <>." öffentliche Anlagen, rin Kasino,
sin ssutes Theater, vorzüglich' Lehranstalten, darunter zwei
^chleriuneil'Bildungsanstalten, ein lkadelteu'Inslilut, eine große
Garnison.

Durch eine großartige Lebensmittelzusuhr zählt Marburg
zu dcn billigsten Städten,

Nähere Auskunft erteil! bereitwilligst der Verein der
Hausbesitzer in Marburg. (23ll)

SAXLEHNEffS-mATÜRLICHES BITTERWÄSSER 5
MILD ABFÜHRENDE WIRKUNG.VORZÜGLICH GEGEN
CONSTIPATlüN.GCSTÖRTtiVERDAUUNG.CONüESTIQNEN.ET^.

! Die ausgezeichnet wirkende !

TannoetüDin - l t a t i t i r
aus der (259) 20

„Maria Hilf-Apotheke" des M. Leusiek in Laibach
kräftigt den Haarboden, beseitigt die Schuppen und ve

hindert das Ausfallen der Haare.
Preis einer Flasche mit Gebrauchsanweisung I K - ^ .

R o d b l n o Ž u ž e k , Vt»noajz, L a p a j n e
in D r . DrÖ-eva «aznanjajo vsem sorodnikom,
prijat'ljern iu znai.ceiu žalostno vest, da je
naäa preljubljena mati, stara mati, sestra in
taöca, gospa

Antonija Zuzek
danes ob 3. uii popoludne, previdena s svetimi
'/aknnnenti za umirajoče, v 82. letu po kratki
))ulezui v Gospodu zaspala. |

Pogreb drage pokojne višil se bode v ne-
deljo, dne 7. t. m., ob polu 6. uri popoludne iz
biše žalosti, sv. Florijana ulice 5'. 12, na po-
kopaüäce k sv. Krištofu.

Sv. maše zadužnice brale se bodo v cerkvi
sv. Jakoba.

Po žtlji drage rajnce se venci hvaležno
odklanjajo. Priporočamo jo v molitev in pri-
jaze» spomin.

V Ljubljani, dne 5. junija 1903. (2336)
^

Für die uirlcu Beweise innigst»r Teilnahme
während der schweren Danlhr i t u»d »nch dem AblebcN
uusner nun in Gott rnhcndrn tcurni Gcitlin »nd
besten Mnlter sowie sür die schönen Kianzspenden
und das ehrende Oelnt? zum Grabs sagru wir
allen Verwandten, Frrnndrn und Belannten den
wärmsten Dank.

Die tieftrauernde Familie

Schmalz.

Danksagung.
Für die vielen Beweise h rzlicher Teilnahme !

während der Kranlheit sowie anläßlich des Ablebens !
Uüseres geliebten Sohnes >

für dî > vielen scköüen Vlüüü'njpendr!! sowi»' das l
ehrende zahlreiche Goleitc .̂nr lctzlcu Nuhrstättt' «
sagen wir allen cnls dies>m W>'ge unseren inniqstcn !
Dank. ^232^)

L a i b ach am 5. J u n i 1903,

Die trauernde Familie . !

G u s t a v T r e o .
^
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Kurse an der Wiener Börse vom 5. I l n n i 19l)8. N°chdem..̂ enK.,rslatte
Die notierten Kilrsc verstehen sich in Krunenwährung. Die Noticnmg sämtlicher Al l i .n und der «Diversen Lose» versteh» sich per Stillt.

Mg,m,in. Staatsschuld. ^ " ^ ° "
^'"heiu, « f „ t e i» Noten Mai

"llvemdet p, tt. 4 2°/,, . . . l<'035 l»0' 5r>
>n«l°t,Fel>r.-Aug.pr.K.4-2«/<. w " 55 «00 75
" T i l b , I ä n . ° I » l i Pr,K,4 l<°^ ,no «0 l0« <N

,^'' „ «vrll.°Olt.pr,tt,4-2"/„ ino-.^ KV-70
«» Etaalilusc 250 s>. 2'2"^, i?o- - !?<>--
9?"" ., 5!>u sl. 4"/, ,5» 75 15« 75
^ " »NO <l. 4V„ 132 75 184-75
>."" " I«" sl, - «45 - «5» -

d.« » . " 50 f l . . 24t,— 2 5 0 -
""«.'PsandUl, ^ 120 l l , ü°/, , 2!,9 5(, 301 5,0

^°°t«schuld d»r im ßeich«.
"l»vlrlrtt»n»nKünig»icht

und zander.
"steii. Goldreute, stfr., l0N f l , .
»!. »> "̂s>e 4°/„ »20 80 1 2 1 -
"°'KenlelnKr°»enwäh-.,stsr.,
>.. l̂̂ asse 4°/„ lao-üo 101 in
'̂°> dto, dto, per Ultimo . 4°/? iao »5 101 05
"1teit.Investtt!on«°i«ente,stfr„

plt ttasse . . . . «'/,°/s 8.'! „5 93 i!ü

^lenbahu.ItantVschnlb.
dtrschrcibnnge».

«!'!«bethl>llh,l in G.. steuerfrei,
-.zu 20,000 ft^onen . . 4"/° 118 70 120 70
""nz Ioses-Ällhi, in Silber
« i u ^ l i , ^ ^ . . . . 5'/.«<, !2S901«9'9»
"Udullivllhi, ln tlronenwälir.
i^uerscei <div. Tt,) . . 4"/., »9 65.100 65
"Mlbergbah» in Monenwähr.

'«ueifi,, 400 Nroncn . 4"/° 10«-. »<>i —

^" ^lalltSschuldUcrschreibnn-«l> nbycftlwp.»lsenli..3ll<ien.

«l'Illbethbnl!!! liou l l . CM. 5'/.«/.
l,.""" 2W sl k c a . 51U-

°.«wz-«u°w. 0̂U fl. ü,W.O.
^«°/° 4 ? 7 ^ 4 s i . .

«7°lzb..Tir. Loo fl. ö. W.S. >
^ ° - 4bü-»0 457 5U

^ »0!> !il)(> sl — ' - — ' —

VeN> Ware
«om Vtaate zur Zahlung

nbtruo«»tue lkisenb.»Prior.
Oblinatione».

Elisabetl>bal,n NW u. 800« N.
4°/„ llb 10"/<> l15 ?5 11« 75

«klisllvethbahü, 40N u. 2UUU M .
4°/, 119— 11950

Franz Joses B., Em. 1884 (dir.
Ct.) Silb., 4"/, 10« 2« ,u i iu

Galizische t lar l Ludwig-Äahn
(div. St,)Gill>. 4"/<, . . . 09 95 100 95

Vorarlberg« Bahn, «m l»«4
(biv. St.) Nl lb. 4°/, . i»8 s<> 10» 60

zlaatsschul,) d»r zänd»r
d»l ungarisch»« Krön».

4°/„ ung. Voldientc per Kasse 120 80 121 —
dto. dto. per Ultimo . . . 180 so 121--
4°/^ bto. Nentc iu Kronenwäh:.,

steuerfrei, per Kasse . . . 89'ü0 »9 70
4"/» bto. dto. dto. per Ultimo , »g'4U 99 «0
Ung. Tt.Ms.^NuI. Gold l00 sl. - - - — -
dto. dto. Silber 100 f l . . . . —-— — -
dto. LtaatK°c!bllg. (Ung. Ostb.)

v. I . 1876 — - - -
dto. Schankregal.-«blös.-Oblia. —-— —'—
dtll. Pläm.-U. 5 100 sl. — 20N k l»9 75 201 ?ö
bto. blo. k 50 f l . — »00 l l 189 75 2"1 75
XhelßMeg.-Lose 4°/» . . . , «55-50 157 5N
4°/» ungar. Vnindentl.-Obllg, L8-75 99 75
4°/o lrollt. und slavon, betto 99i!5 NW 25

Ander» össenll. Anllhen.
5°/<> Donau-Neg.-Anleihe 1878 . 107 ,5 »08-15
Nnlehen der Stadt Görz . . »9-2» 100'2?
Anlehen der Stadt Wie» . . . 104 ii5 »05 6b

dto. dto. (Silber ob. Gold)! 124-50 125'5»
dto. dto, (1894). . . . 9 9 — 28 90
dto. bto, (1898). . . , «9 80 INU'KO

Vllrsebau «Iniehen, verlosb. b"l>! 9950 10025
4°/o Kraliler Lande^«,'!«!,^ ,> «9>7ü —'—

Gelb Ware

gfandbriese etc.
Vodli.allg,osi.in50I.t,erl.4''/° 9 9 — iua -
N-üslerr.Laudc«-Huv.°Ansl,i'/>' !0N — «0l-—
Oeft.-un«. «anl 40' ,jähr. verl-

4°, 10« s>« 10« eü!
dto dt«. bajähr. verl, 4°/° 10« 6c» i o i ««

Tparlasse. 1.«ft.,6"I.,verl.4»/l, 101 — 101 90

Eisendahn-VrlorUät»,
Vbliglltionen.

Ferdinandl-Nordbahn «m. 188« iao-10 101 iu
Oesterr. ütorbwestbahn . . . l»8-l0 I M i<>
Staatsbahn " 5 - - 410 50
Oüdbahn ^ 8«/„verz. Iänn.« Iu l l 309 25311 25

dt°, 0.5°/° >2b 50,126 25
Ung..gllllz. Vahn 108 25 109 2-,
4°/» Untertrainei «ahnen . . »9-zo 9975

Divers« zos»
(per Stück).

»erzl»»llche llose.

3°/° VodenfreditLuse Em, 1880 276 - 279 -
3°/° „ „ Em. 1889 270 — 874 —
4°/, Donau-DampssH. W0 sl. . —-— ^ . _ _
5°/° Donau-Negul.-Lose , . . «?s - 280 —

Unvtrzinsliche «ose.

Vudap.-Basilica (Dombau) ü f l . I8'9l> iu 9l)
ttreditlose 100 f l 4»ü — 442 50
Clarv,-Lu<e 4» f l . CM. . . . I64-—174 —
Ofener Lose 40 sl l?0-— 1?!,..
Palssl,°Lojc 40 f l . CM. . . . !?<)--i««,--
Uotenttreuz. Oest. Ees..l>. lNf l . 54-50 55 50

„ „ ung. ,, „ bsl. 2 7 - zlh-
g,'ubulf'Lose 10 sl »8-— 71-50
3 alm-Lose 40 f l 2SU-— 242 —
z.t.'Genoi«Lofe 40 sl. . . . 2?o>- »z,,».^
Wiener Comm.-Lole v. I . 1874 442-— 44N-—
Ocwlnstsch, d. 8°/°Pr.-Schuldv.

b. Vodenirebiianst.. Vm.i8«» 7 2 ^ . 7 « . ^
Laid^chcr Lose s»'— 73'—

Veld Ware

« M e n .

Hlnn«p0ll<zl,l<er-
nehmung»«.

llu!l<a.Tepl. «isenv. 500fl. . . 242U- «480
Vau. u. Uelrleb«.EeI. für stäbt.

Ttrakenb. in Wien l!t. ^ . 50 — — -
dto. dto, dto, lit. v . 5 0 — — —

Vöbm, «ordbahn 150 f l . . . 375 — »'/«-—
Nuschtiehraber Eif. 50» f l . K M . 2880- 2400-

dto. dto. l i tt. U) »00 f l . 93L- 1002-
Donau-Tamvfschifiahrts ° Gesell.

Oestei-r, 500 f l , N M , , . . 8 6 9 — 8 7 2 -
Du^Godenbachrr E. «V, 400 l l 5,5'— 519 -
fferoiüNüdö-NordI), KXjO f l . K M . 5565 5573
Acmb.-E^elnow, Iassq Visenb.«

VeseUschaft 200 f l . Ä. . . . 578-— 58I' —
Lloyb, Orst., Tricst, 500 f l . K M . 70» — 713 -
Ocfterr, Äto ^westbahn 200 f l , T. 4»»-— 435 -

dtll. bto. (lit. L) 200 f l . E. 430 — 4 3 2 -
VragDuxer Vilenb. 1lX"l.»bgN. 2N25>> 204 -
Staatseisenbahn 200 sl. V. . . 680 25 <i«l'25
Sudbahn 200 sl, V ?5 — ?6 —
Tiidiiurbd. Ucib.-Ä. 200 sl. HW. 410-— 414 —
Iramway <ses., NeucWr.,Pr!ll«

r<!ätz>.'!ltion 100 sl. . . . 59-— 61 —
Ung..galiz.«ileub.20u sl. Silber 4«« — 408 -
Ung.Westo.(Naab'Graz)20«fl.S. 4 1 1 — 412 —
Mener Lokalbahnen-Alt.Ves. . — - 5 0 -

KllNktN.

Änglo-Oest. Äanl 120 l l . . , 274 50 276 50
Aanlverrln, Wiener, 200 f l . . 483 — 4 8 4 -
V°blr,Mnst, Oest., 2U0sl,L. . 858 — 862-
Nidt.Mnst.f Hand. ».G. 1«0sl. — - - —-—

bto, btll. p?r Ultimo . . >564'b0 6655U
Nrrditbanl, «llg. u»g., 200 f l . . 7öl'50?32'50
Deposit enbanl, Ällg., 200 f l . . 4 2 5 - 4 2 « —
Esiuius!e-Gef., Nbröst,, 40« X 5i'/-üU 518-50
Giro-u. ttassenu., Ulener 200 l . 435-—438»—
Hypothelb., Oeft., 20Usl.30°/uE,s 192-— 194—

Veld Ware
Länderbaül, vest.. 200 sl. . . 412 75 413 75.
Orsterr.-ungar. Vanl, 60« fl »«38- >«4»
Unionbanl 20a fl 5 2 8 - 5 2 9 —
Nerl«hr«ba>ll, «ll«. 140 N, . 8ä5 — »00 —

Industrie «Unter«
nehmungen.

«augef., «lla. «st., 100 sl. . . »31 — 18» -
Egybier Tisei" und Stahl-Int>.

in Wien 100 f l 163 — i«4 —
Eisenblll!!lw.«<>lhg.,Erste, I00sl. 20» — 2Uö —
„Vlbemuhl", Papiers, u. V.-V. 1W - 124 —
Liesinger Vrauerei 100 f l . . . 32« — 33! —
Moittan-Gesellsch., Oest.-alpine 378 75 879 7b
Prager <tisen-I»d,-GeI, 200 f l . lN40- inb5
Kalgll-Tarj, Steinlohlcu 100 f l . ^3!»-— 534 —
„SchlSglmiihl", Papiers. 20« sl. 21»-— 224 —
„Etehrerm.", Papiers, u. V.««. 365 — «63 —
Trifailer Kohlenw.-Vesell. ?o f l . 385 — 891 —
Waffcnf.°E..Ocst.!nW<en,I00fl. » 5 2 - 3ä4 —
Waggl»^Le!hal>ft.,Nllg., in PeN,

4«U l i «10 - »30 —
Wlenr»! Vauqesellschoft 1«<l f l . . ,53!>0,54»l>
Wienerb«netZi««sl-Alt!en-Gts. ?«jz — 763 5»

Devisen.
Kurze sichle».

«msterdam 197 80 19« —
Deutsche Plätze <1? 25 ii?>45
Lundou 23» 75 »40 —
Pari« 85 22 85 35
St. Pelersbur«

Dalulen.
Dulaten 11 3« N i,4
20'ssrllnc«-St«cke 1» «>? 19 l0
Deutsche «elchsbaululltel, . . ,1'/25 11? 45
Italienische «anluvten . . . 95-27 95'4«
»illbc! ^iotN! 2 53 «54

" E I T - I - VLxa.<a. "Vwxlcai-va.f'
T«>«» Uenten, l*l»mll>rlescii, Prioritäten, Alctlen,

Lnu>n «»It*., Devlieu uurt Valuten.
^ ] ^ Lofl-Verolohening.

B«.33ulc- 13.33.ČL T^7"ecl is le i-Gh«sclxä. f t
ralbacli, Spital̂ aflRe.

Privat-Depots (Safe-DepoaitH)
VLXi.t«x • 1 g:• aa.• 33O. • V e r s c h . l u B » <JL*r JPaixt«l.

Virzlataif vii Bir-Elnl«|ii la Ointi-Otmst- oil us lln-CiDti,


